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Nr. 48. 
die Not der Arbeitsloſen. 


Für den unglücklichſten Menſchen auf Gottes Erdboden 
hielt Gar'yle einen Mann, der arbeiten will und nicht ar⸗ 
beiten kann, mag er nun durch den Mangel an Arbeit oder 
durch Krankheit daran gehindert fein. Die europäiſche 
Welt lernt in dieſen traurigen Zeiten den Segen der Ar⸗ 
beit und den Unſegen der Arbeitsloſigkeit mit er⸗ 
ſchreckend zunehmender Deutlichkeit kennen. In Deutſch⸗ 
land gibt es nach der Statiſtik der letzten Woche 2 340 000 
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung. Das hänat mit den Nachwirkungen des Friedens⸗ 
vertrages mit den außerordentlichen Tributlaſten, aber 
auch mit der Selbſtändigmachung der ausländiſchen Abſatz⸗ 
märkte während des Krieges eng zuſammen. Doch auch in 
Polen nimmt das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit unge⸗ 
heuerliche Formen an. Nach den letzten Angaben vom 15. 
d. M. gab es in unſerem Lande 268545 Arbeitsloſe. Da es 
in den ſtaatlichen Arbeitsämtern insgeſamt etwa 910 000 
Arbeiter gibt, verbleibt nach Abzug der Arbeitsloſen eine 
Zahl von 641455 befchäftigten Arbeitern. In Prozenten 
ausgedrückt bedentet das, daß von ſämtlichen Arbeitern 
Polens mehr als 30 Prozent arbeitslos und damit ohne 
Nerdienſt leben müſſen. In einzelnen Städten wird dieſer 
Prozentſatz noch überhöht; in Bromberg iſt faſt jeder zweite 
Arbeiter arbeitslos geworden. 


Es wird in dieſer Stunde mehr als je nötig ſein, auf 
die klar erkennbaren Gründe dieſes furchtbaren Zu⸗ 
ſtandes einzugehen. Der übermäßige Steuerdruck, der 
die Arbeitsſtätten zerſtört, verlangt gebieteriſch eine radi⸗ 
kale Beſchneidung aller unproduktiven öfſentlichen Aus⸗ 
gaben. Die ungleiche Verteilung der Steuerlaſt, 
von der beſonders die Wirtſchaft des ehemals preußiſchen 
Teilgebeits belaſtet wird, hat einem gerechteren Erhebungs⸗ 
plan zu weichen. Mit der leichtfertigen Vernichtung 
von Arbeitsſtätten aus nationaliſtiſchen Grün⸗ 
den, zu der auch die politiſche Ausnutzung der Agrar⸗ 
reform gehört, muß unbedingt Schluß gemacht werden. 
Alle Behinderungen der Wirtſchaft durch ſtaatsſozia⸗ 
liſtiſche Experimente ſind aufzuheben. Die ſoziale 
Berficherimmg ſoll ſparſam arbeiten und alle phantaſtiſchen 
Pläne, ſo ſchön ſie auch ausſehen mögen, auf beſſere Zeiten 
zurückſtellen. Das Auswanderungsproblem und 
der Abſchluß von internationalen Wirtſchafts⸗ 
verträgen ſind großzügig anzupacken. Auch die Wan⸗ 
derung im eigenen Lande muß geregelt werden, 
damit wir im Weſten nicht an der öſtlichen Zuwanderung 
erſticken. Die Schultern werden immer ſchwächer, die die 
Laſt der ſozialen Verſicherung ertragen können. Wenn die 
Wirtſchaft noch weiter zuſammenbricht. dann bleibt jede 
Nächſtenliebe graue Theorie. Dann erleben wir das Chaos. 
Und was das auf unſerem Deichland an der roten Moskauer 
Flut bedeutet, vermag ſich ſelbſt ein phantaſieloſes Gemüt 
leicht auszumalen. | 

Über alle diefe Probleme wird noch zu reden fein. 
Ohne ihre Löſung iſt jedes Mitleid nur eine kümmer⸗ 
liche Hilfe für den heutigen Tag. Aber heute laßt 
uns noch dieſes Mitleid üben, in der Hoffnung, daß ſich 
Männer finden, die mit eiſernem Willen und mit oft ent⸗ 
behrtem Mut zur Verantwortung ſelbſt unpopuläre Maß⸗ 
nahmen vertreten und durchführen, die unſerem Lande die 
Wirtſchaft und unſeren Arbeitern die Arbeits⸗ 
ſtätte erhalten. Der Bromberger Stadtpräſident 
hat die Bepölkerung zur Sammlung von Spenden 
aufgerufen. Auch die deutſchen Bürger der Stadt 
wollen ſich an dieſer Sammlung führend beteiligen. Sie 
Helfen in dieſer Stunde der großen Not alle berechtigten 
Gerühle der Verärgerung zurück, um die Schäden der 
Arbeitslofigkeit zu bekämpfen, ſoweit dazu freiwillige Gaben 
imſtande find. a 

Am vergangenen Montag haben der Abgeordnete 
Grebe als Vertreter der hier wohnenden deutſchen Ab⸗ 
venrdneten und Herr Jendrike als Vorſitzender der 
Deutſchen Fraktion im Stadtparlament dem Herrn Stadt⸗ 
dräſidenten in einer perſönlichen Unterredung aus eigenem 
Antriebe thre Bereitwilligkeit zur tatkräftigen Wer⸗ 
bung für eine deutſche Arbeitsloſenſpende, die 
allen Geſchädigten ohne unterſchied der Nation 
zugute kommen ſoll, zugeſagt. Der Herr Stadtpräſident hat 
dieſe deutſche Sammlung genehmigt, nachdem vorher 
bebanerlicherweiſe bei den Beratungen über die allgemeine 
Arbeitsloſenſvende deutſche Vertreter nicht hinzugezogen 
morden waren. 

Jetzt iſt non den deutſchen Abgeordneten, von den 
deutſchen Stadtverordneten und vom Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
bund ein Appell an alle deutſchen Bürger Brombergs er⸗ 
sanaen. ſich an dieſen Sammlungen mit äußerſter 
raft zu beteiligen. Die Lage kann nicht furchtbar genng 
Wechedert werben: jede zweite Familie unſerer Stadt hat 
eit mehr ſatt zu eſſen! Die Hilfe kann nicht groß genug 
sein. Darum ſtellen auch wir uns in den Dienſt wahrer 
Nächstenliebe die alles vergißt, was gefehlt wurde, die nicht 
des Ihre ſucht, ſondern das Beſte aller Mitmenſchen Brich 
dem Sunorigen Dein Brot! Laßt uns als Deutſche in 
vuwierktaler Lage unſeren brüderlichen und nachbarlichen 
Sinn beweiſen! So lautet das Gebot der Stunde, das 
nicht unerhört an uns vorübergehen folf. 
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nur die gegen die militäriſche Sicherheit Frankreichs gerich⸗ 
teten Vergehen ausgeſchloſſen werden ſollten 
Vor der Kammerſitzung trat die Sozialradikale 


Diplomatenſtelle ſeines Landes reflektiere und nun Ausſicht 
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Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 27. Februar 1930. 


Das Kabinett Chautemps geitürzt! 


Paris, 26. Februar. (PAT) In der geſtrigen Sitzung 
der Deputiertenkammer verlas der neue Miniſterpräſident 
Chautemps die Regierungserklärung, in der der Wille 
der Regierung betont wird, in London und Genf die 
Politik des vorigen Kabinetts fortzufegen. Nach dieſer Er⸗ 
klärung, die von der Linken enthuſiaſtiſch aufgenommen 
wurde, forderte Chautemps, unverzüglich in die Diskuſſion 
einzutreten. 

An der Abſtimmung, die im Anſchluß daran ſtatt⸗ 
fand, beteiligten fi 569 Deputierte; die abſolute Mehrheit 
betrug 285 Stimmen. Für den Vertrauensantrag 
ſtimmten 277, gegen den Antrag 292 Deputierte. Die Re⸗ 
gierung Chautemps wurde ſomit mit 15 Stimmen geſtürzt. 
Das Abſtimmungsergebnis rief ſtürmiſchen Beifall auf den 
Bänken der Rechten und des Zentrums hervor. Zahl⸗ 
reiche Deputierte gruppierten ſich um Tardien und berei⸗ 
teten ihm Ovationen. Dieſelben Beifallskundgebungen 
brachte die Linke dem Deputierten Chautemps dar. Eine 
rieſige Volksmenge, die ſich vor dem Gebäude ver⸗ 
ſammelt hatte, brachte Hochruſe auf Tardieu aus. 
Die Miniſter begaben ſich in den Elyſée⸗Palaſt, um dem 
Präſidenten der Republik die Demiſſion zu übergeben. 

Nach dem Sturz des Kabinetts Chautemps wurden ſofort 
die Beratungen über die Bildung einer neuen Regierung 
aufgenommen. Präſident Doumergue empfing am Mitt⸗ 
woch vormittag die Parteiführer und die Kammer⸗ 


präſidenten. 
* 


0 Heißer Tag in der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 28. Februar. Die geſtrige Sitzung der Depu⸗ 
tiertenkammer begann mit einer geſpannten Atmoſphäre 
bei vollen Tribünen- und Diplomatenlogen. Eine große 
Senſation löſte die entſchiedene Haltung zahlreicher Depu⸗ 
tierter des linken Flügels des Zentrums aus, 
die überhaupt zur Sitzung nicht erſchienen waren, 
um der Notwendigkeit, für das Kabinett Chautemps zu 
ftimmen, zu entgehen. An die Spitze der Oppoſition ſtellte 
ſich der ehemalige Miniſterpräſident Tardieu, der nicht 
allein 64 Deputierte der eigenen Partei, ſondern auch die 
Deputierten der Gruppe F. Bouillon, ſowie der ganzen 
Rechten und des Zentrums hinter ſich hatte. l 

Die Regierungserklärung, die Miniſterpräſident Chau⸗ 
temps mit nervöſer Stimme verlas, umfaßte kaum fünf 
Seiten Maſchinenſchrift. Dieſe Deklaration ſolidariſierte 
ſich vollkommen in der Außenpolitik mit der Linie 
des Kabinetts Tardieu und kündigte keine Anderungen 
gegenüber den einzelnen Staaten an. Überall wurden Mo⸗ 


mente der Entfpannung und der Freundſchaft be⸗ 


tont. In der Innenpolitik wurden außer Steuer⸗ 
reſormen keine anderen grundſätzlichen Anderungen an⸗ 
gekündigt. Vorgeſehen war eine Amneſtie, von der 


Gruppe zuſammen und wählte Herriot zu ihrem Vor⸗ 
ſitzenden. Die Gruppe beſchloß, fiir die Regierung zu 
ſtimmen. Eine ähnliche Reſolution faßte auch die Gruppe 
der Sozialiſtiſchen Partei der Kammer und des 
Senats. Dagegen beſchloß die ſoziale und radikale 
Linke gegen die Regierung zu ſtimmen. 


Colban verläßt Genf. 


Ziemlich überraſchend verbreitete ſich dieſer Tage in 
den Wandelgängen des Völkerbundſekretariats die Meldung, 
daß der Norweger Col ban (Direktor der Abrüſtungs⸗ 
abteilung des Völkerbundſekretariats und gegenwärtig 
offiziell eingeladener Beobachter des Völkerbundſekretariats 
an der Londoner Seeabrüſtungskonferenz) von ſeinem 
Poſten zurücktrete und bereits ſeine Demiſſion ein⸗ 
gereicht habe. Offiziell wird dieſe Nachricht weder beſtätigt 
noch dementiert, doch ſoll ſie nach den Informationen der 
reichsdeutſchen Preſſe Tatſache ſein. Verſchiedentlich will 
man davon wiſſen, daß Herr Colban deshalb zurücktrete, 
weil er, von der Ausſichtsloſigkeit der Ab⸗ 
rüſtungsbeſtrebungen überzeugt, amtsmüde gewor⸗ 
den ſei, und das wäre am Ende nicht ſo unverſtändlich. 
Andererſeits erfährt jedoch die „Frankf. Zeitg“, daß Herr 
Colban ſchon ſeit geraumer Zeit auf eine höhere 
habe, auf den am 1. Juli freiwerdenden norwegiſchen 
Geſandtenpoſten in Paris berufen zu werden. Da 
in der nächſten Vollverſammlung Norwegen aller Voraus- 
licht nach zum Mital icd des Völkerbundrates ge⸗ 
wählt wird (als Nachfolger Finnlands) fo hätte Herr Col» 
ban durch einen ſolchen Wechſel zudem noch Ausſicht, als 
erſter oder zweiter Vertreter feines Landes im Völker ⸗ 
bund rate mitwirken zu können, was dann den Ab⸗ 
rüſtungsarbeiten des Völkerbundes wieder zugute kommen 
würde. 

Bevor Herr Col ban Leiter der Abrüſtungsabteilung 
wurde, ſtand er bekanntlich der Minderheitenabtei⸗ 
lung des Völkerbundſekretariats vor, ein Amt, das ihn 
dienſtlich oft nach Polen führte. 
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Auf dem toten Punkt. 


London, 26. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz in London iſt jetzt, hauptſächlich infolge 
der andauernden Kabinettskriſen in Frankreich, auf dem 
toten Punkt angelangt. Infolge des Sturzes des Kabinetts 
Chautemps und der im Zuſammenhange damit erfolgten 
weiteren Vertagung der Abreiſe der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation nach London ift-die Lage auf der Abrüſtungskonferenz 
weiter kompliziert worden, und man iſt allgemein 
überzeugt, daß irgendwelche poſitiven Ergebniſſe nicht zu er⸗ 
warten ſind. Pr, 

Die amerikaniſche Delegation für die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz iſt infolge Geld mangel in eine peinliche Lage ge⸗ 
raten. Die durch den Kongreß bewilligten 200 000 Dollar 
zur Unterhaltung der Delegation find inzwiſchen vollkommen 
erſchöpft. 


Auch ein Jubiläum. 


Warſchan, 26. Februar. Am 2. März werden fünf 
Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem Vertreter der Deutſchen und 
der Polniſchen Regierung zu den Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Wirtſchaftsvertrages zuſammenkamen. Dieſe 
Verhandlungen wurden am 2. März 1925 eingeleitet. Zum 
Bevollmächtigten der Polniſchen Regierung für die 
Verhandlungen wurde damals der Großgrundbeſitzer Dr. 
Staniſtaw Karlowſki aus dem Poſenſchen ernannt, der 
jedoch ſchon im April desſelben Jahres dieſes Amt nieder⸗ 
legte. Sein Nachfolger als Bevollmächtigter der Polniſchen 
Regierung war Dr. Pradzynſki, der an der Spitze der 
polniſchen Delegation nahezu zwei Jahre ſtand; er trat von 
ſeinem Poſten im März 1927 nach dem Abbruch der Ver⸗ 
handlungen zurück. Im November 1927 wurde zum Per 
vollmächtigten der Polniſchen Regierung für dieſe Verhand⸗ 
lungen Miniſter Twardowſki ernannt. der noch ſetzt 
an der Spitze der polniſchen Delegation ſteht. 

Auf sen iiber Seite begann die Berbandlung der 
Staatsſekretär Dr. Lewald, der im Oktober dem ehe⸗ 
maligen Miniſter Hermes Platz machte. Dieſer wurde 
am 28. September 1929 abberufen; den Vorſitz der deutſchen 
Delegation übernahm dann der deutſche Geſandte in War⸗ 
ſchau, Ulrich Rauſcher, der auch jetzt noch die Verhand- 
lungen auf deutſcher Seite leitet. 56 


deutſcher Tag in Lodz. 


Der Deutſche Volksverband für das ehemals 
ruſſiſche Teilgebiet trat am Freitag und Sonnabend der ver⸗ 
gangenen Woche zum ſechſten Mal zu ſeiner Hauptverſamm⸗ 
lung in Lodz zuſammen. Mehrere Abgeordnete und Sena⸗ 
toren aus allen Teilgebieten nahmen an den Beratungen 
teil. Aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet waren die 
Abgeordneten Graebe und Moritz erſchienen, die beide 
einen längeren Bericht über die politiſche und wirtſchaftliche 
Lage erſtatteten. Über die Situation der deutſchen Koloniſten 
in Galizien berichtete der Abg. Lang. Aus Oberſchleſien 
ließen ſich die Abgeordneten Roſumek und Jankowſki, 
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Senator Dr. Pant und der geſchäftsführende Leiter des Y 


Deutſchen Volksbundes, Herr Ulitz, vernehmen. Die 
Hauptreferate für den Deutſchen Volksverband hielten die 
in Kongreßpolen gewählten Abgeordneten Utta und Will, 
ſowie Senator Spickermann⸗Lodz. Am Schluß der ein⸗ 
gehenden Beratungen wurde eine 5 


Entſchließung 


gefaßt, die folgenden Wortlaut hat: 8 
Die Verſammelten billigen das bisherige Verhalten 
des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs und ſprechen den 
deutſchen Abgeordneten und Senatoren ihr volles Ver⸗ 
trauen aus. 7 

Gleichzeitig ſtellen die Verſammelten feſt, daß neben der 
großen wirtſchaftlichen Not, unter der alle 
Schichten der Bevölkerung unſeres Staates ſo ſtark leiden, 
die Deutſchen unter der Bedrückung ihres Schul⸗ 
weſens und ihres kulturellen Lebens nicht minder ſchwer 
zu leiden haben. 4 

Die Verſammelten fordern eine möalichſt ſchnelle Schaf⸗ 
fung eines neuen Schulgeſetzes, welches den Deut⸗ 
ſchen das in der Verfaſſung verbriefte Recht auf unein⸗ 
geſchränkte Pflege ihres Volkstums und ihrer Sprache in 
Kirche und Schule ſichern und ihre Schulen und kulturellen 
Einrichtungen vor weiteren Schikanen und Bedrückungen 
ſchützen würde. 

Gleichzeitig erachten die Verſammelten eine Steuer⸗ 
reform, SFerabſetzung der Steuerlaſten und Wiederein⸗ 
führung geordneter politiſcher Verhältniſſe 
im Staate als die wichtigſten Fragen der Gegenwart. 

Was die im Sejm eingebrachten Anträge auf Ab ⸗ 
änderung der Verfaſſung anbelangt, ſo iſt die Ver⸗ 
ſammlung der Anſicht, daß die Rechte der Volksvertretung 
nicht vermindert und der deutſchen Bevölkerung eine 
entſprechende Vertretung geſichert werden müßte. 

Der Abſchluß der Tagurg des Deutſchen Volksverban⸗ 
des in Polen bildete ein Deutſcher Feſtabend, der 


außerordentlich ſtark beſucht war und einen in jeder Ber 


ziehung gelungenen Verlauf nahm. 
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Stürmiſche eeimſttung. 


Erregte Debatten und eine Prügelei 
auf der Rednertribüne. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 26. Februar. Zu Beginn der geſtrigen Sitzung 
des Sejm verlas Sejmmarſchall Daſzynſki ein Schreiben 
des Oberſten Gerichts, in welchem mitgeteilt wird, daß die 
Seimwahlen im Wahlbezirk 62 (Nowogrodek und Wilna) 
für ungültig erklärt worden ſind und ſomit 4 Abgeordnete 
vom Regierungsklub, ein unparteiiſcher Weißruſſe, ein Abge⸗ 
ordneter des Weißruſſiſchen Arbeiter- und Bauernklubs und 
ein Chriſtlicher Demokrat ihre Mandate verloren haben. 


Nach Überweiſung einiger Geſetzesvorlagen an die ent⸗ 
ſprechenden Kommiſſionen ſchritt das Haus zur Wahl von 
drei neuen Mitgliedern in die außerordentliche Kommiſſion, 
die zur Unterſuchung der Vorgänge im Seim 
vom 31. Oktober v. J. ins Leben gerufen worden war. Ber 
dieſer Gelegenheit gab der Abg. Slawek im Namen des Re⸗ 
gierungsklubs eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: Als 
der Unparteiiſche Block der Zuſammenarbeit mit der Regie- 
rung zur Einſetzung der außerordentlichen Kommiſſion die 
Anregung gab, hatte er das Ziel im Auge, die am 31. Ok⸗ 
tober v. J. im Seim ſtattgefundenen Vorgänge allſeitig und 
unparteiiſch aufzuklären, nachdem in den amtlichen Com- 
muniqués des Sejmmarſchalls dieſe Vorgänge parteiiſch und 
falſch geſchildert worden waren. Die Kommiſſion hat jedoch 
ihre Aufgabe nicht erfüllt. Ihre Mehrheit, die offenbar den 
Seimmarſchall zu decken wünſchte, zeigte von Anfang an die 
deutliche Tendenz, die Vertreter des Regierungsklubs zu 
majoriſieren. Man hat es den Vertretern des Regierungs⸗ 
klubs mit dem Augenblick geradezu unmöglich gemacht, an 
den Kommiſſionsarbeiten ſich weiterhin zu beteiligen, als 
man ſich das Recht anmaßte, die amtlichen Darlegungen des 
Marſchalls Pilſudſki in dieſer Materie zu zenſurieren. 
[Lärm auf der Linken.) Dies mußte zur völligen Sprengung 
der Kommiſſion führen, und damit hat die Kommiſſion auch 
zu exiſtieren aufgehört. Der Regierungsklub wird jeden⸗ 
falls an den weiteren Arbeiten der zur Aufklärung der Vor⸗ 
zänge im Seim berufenen Kommiſſion nicht teilnehmen. 


Dieſe Erklärung löſte eine lebhafte Ausſprache aus, in 
deren Ergebnis beſchloſſen wurde, für die aus der Kom⸗ 
million ausgeſchiedenen drei Abgeordneten des Regierungs⸗ 
klubs andere zu wählen. Gewählt wurden die Abgeordneten 
Hoffmann (Nationale Arbeiterpartei, Brodacki 
(Piaſt), und Baranowſki (Chriſtliche Demokratie). 
Während des Wahlganges verließen die Mitglieder des 
Regierungsklubs den Saal. 


Lang und breit debattiert wurde auch über den Dring⸗ 
lichkeitsantrag, den die Wyzwolenie⸗Partei, die PPS und 
die Bauernpartei über das Rundſchreiben betreffend die 
Abgeordnetenverſammlungen vom Oktober 1928 
eingebracht hatten. Der Referent Abg. Stagczyk (PPS) 
führte hierzu etwa Folgendes aus: Dieſe Angelegenheit iſt 
der dunkelſte Abſchnitt des Nach⸗Mai⸗ 
Regimes. Das Rundſchreiben des Miniſter Skladkowſki 
hatte den Zweck, die Einberufung von Verſammlungen durch 
die Abgeordneten der Oppoſition unmöglich zu machen und 
dem Regierungsklub die Verſammlungen zu erleichtern. 
Heute gibt es unter den Wojewoden und Staroſten keinen, 
der ein Hüter des Rechts wäre, ſondern alle ſind Agitatoren 
der Regierungspartei. Weiter ſagte Staßezyk, daß ſpezielle 
Stoßtrupps die Verſammlungen der Oppoſitionsabgeordne⸗ 
ten ſurengten. Dieſe Trupps ſtanden unter dem Schutze 
der Polizei, die ihnen ſogar manchmal geholfen hat. Der 
Redner erwähnte einen Fall, wo verſchiedene Strolche 
(Rzezimieſzki) mit Polizei⸗Autos zu ſolchen Verſamm⸗ 
lungen geſchickt wurden, um dieſe zu ſprengen. Zwiſchen 
dem Abg. Staßezyk und dem Abg. Kleſzezynſki (Regierungs⸗ 
klub), der auf ſeniem Platze ſaß, entwickelte ſich ein heftiges 
Wortgefecht. Kleſzezynſki rief dem Redner zu, daß er 
eine Banditenkultur habe, worauf Stariczyf antwortete: 
„Sie find ein ganz gewöhnlſcher Lump, kann ich denn mit 
Ihnen polemiſieren?“ Als Stanezyk, zu Herrn Kleſzezynſki 
gewandt, ſagte: „Solche Herren wie Sie haben früher dem 
Zaren und den Kaiſern die Stiefel geküßt“ — brach auf den 
Bänken des Regierungsklubs ein Höllenlärm aus. Kleſz⸗ 
czynſki ſprang auf, lief zur Tribüne und verſetzte dem Abg. 
Stanczyk eine Ohrfeige. Gleichzeitig ſtürzten ſowohl 
Abgeordnete des Regierungsklubs als auch PPS⸗Leute, 
etwa 20 Mann ſtark, zur Tribüne, und es entſtand ein all⸗ 
gemeiner Wirrwarr ſowie ein Durcheinander von Ent⸗ 
rüſtungsrufen. Der Sejimmarſchall unterbrach die Sitzung 
für 10 Minuten. 


Nachdem ſich der Sturm gelegt hatte, gab der Sejm⸗ 
marſchall ſeinem Bedauern und ſeiner Entrüſtung darüber 
Ausdruck, daß der Abg. Stanczyk die Wortfreiheit mißbraucht 
habe und erteilte ihm einen Ordnungsruf. Abg. Stanczyk 
ſetzte dann ſeine Rede fort und erklärte, die Zurückziehung 
des Rundſchreibens des Miniſters Skladkowſki könne ihn 
nicht befriedigen. Man müſſe vom jetzigen Innenminiſter 
eine klare Antwort verlangen, ob er die Kraft fühle, die 
trourige Erbſchaft nach dem Miniſter Skladkowſki zu liqui⸗ 
dieren, und alle Wojewoden und Staroſten abzuberufen, die 
nicht vom Miniſter, ſondern nom Präſidenten der Republik 
ernannt wurden. 


Der perſönliche Konflikt zwiſchen Kleſzezynſki und Stans 
ezyk fand vor Schluß der Sitzung eine unverhoffte friedliche 
Erledigung. Abs Stonczuk meldete ſich zum Wort und er⸗ 
klärte, daß er ſtändig vom Abg. Kleſzezynſki provoziert werde 
und daher an ſeine Adreſſe einen Zuruf gerichtet habe, wo⸗ 
mit er aber nicht ihn perſönlich, ſondern den Geſellſchafts⸗ 
kreis habe treffen wollen, dem Herr Kleſzezeynſki angehört. 
Er bitte jetzt Herrn Kleſzezynſki um Entſchuldigung, zumal 
er erfahren habe, daß der Abg. Kleſzezynſki in den Legionen 
gedient hatte. Domit wurden die Beratungen unterbrochen. 
Die nächſte Sitzung findet am Freitag nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


der Negierungsk'ub an Fürſt Nadziwill. 


Warſchau, 22. Februar. (PAT.) In der geſtrigen 
Sitzung des Praſidiums des Regierungsklubs wurde, nach⸗ 
dem man ſich mit den laufenden politiſchen Fragen beſchäf⸗ 
tigt hatte beſchloſſen, ſich an den Abgeordneten Fürſt Januſz 
Radziwilk, deſſen Mandat bekanntlich für ungültig er⸗ 
klärt wurde, mit der Bitte zu wenden, er möchte unabhängig 


von der Frage des Abgeordnetenmandats auch weiterhin an 


den Arbeiten des BB-Blocks und feines Präſidiums als 
Vizepräſes aktiv teilnehmen. 
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miſſion fortgeſetzt werden. 


Schützt die deutſchen Lehrer! 


Beſchwerden des Abgeordneten Atta 
vor der Anterrichtskommiſſion des Sejm. 


Im März des vergangenen Jahres hat der Deutſche 
Parlamentariſche Klub einen Antrag eingebracht, 
demzufolge die Regierung aufgefordert werden ſollte, die 
Bedrückung des privaten deutſchen Schulweſens, die unbe⸗ 
gründeten Entziehungen der Unterrichtserlaubnis für die 
deutſchen Lehrer einzuſtellen und dem Sejm ein Projekt der 
Dienſtpragmatik für die Lehrer der privaten Schulen vor⸗ 
zulegen. Da der Sejm mehr als 7 Monate nicht tätig war, 
kam dieſer Antrag erſt am vergangenen Dienstag zur 
Sprache. Mit dem Referat wurde Herr Abg. Utta be⸗ 
traut. In ausführlicher Rede wies der Nedner darauf hin, 
daß das private Schulweſen im Leben des Staates und bei 
der Erziehung der jungen Generation eine große Rolle 
ſpielt. Die Zahl der Lehrer an privaten Schulen beträgt 
einige tauſend, ihr dienſtliches Verhältnis iſt durch kein 
Geſetz geregelt. Sie ſind auf Gnade und Ungnade nicht 
nur der Schulbehörde, ſondern auch der politiſchen Abtei⸗ 
lung der Sicherheitsbehörde aller Inſtanzen angewieſen. 
Man entfernt oft verdiente Lehrer nach jahrelangem Dienſt 
ohne Angabe von Gründen, ohne jede Unterſuchung und 
ohne Gericht aus dem Schuldienſt und gibt fie und ihre 
Familien dem größten Elend und der Verzweif⸗ 
lung preis. Beſonders ſtark haben unter dieſer Willkür 
die Lehrer der deutſchen privaten Schulen zu leiden. 
Niemand von ihnen kann ſich ruhig ſeinem Beruf hingeben, 
ohne um ſeine Zukunſt beſorgt zu ſein. 

Die Lehrer werden von allerlei Spitzeln belauert und 
von verſchiedenen Zutrigern nur zu oft fälſchlich denunziert 
und ohne Angabe von Gründen ans dem Amt und Bernf 
entfernt. Da man ihnen grundſätzlich die Urſache der 
Entziehung der Unterrichtserlaubnis trotz aller Bitten und 
Forderungen nicht nennen will, haben ſie keine Mög⸗ 
lichkeit, die Anſchuldigungen zu widerlegen und ſich 
von den Verleumdungen zu reinigen. Dies iſt eine 
kraſſe Verletzung der Art. 110 und 117 unſerer Ver⸗ 
faſſung. Sowohl die deutſchen Lehrer als auch die 
deutſchen Schulvereine führen ſeit Jahren einen Kampf mit 
diefem großen Übel. Alle Stellen, das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht eingeſchloſſen, wurden ſchon angerufen, aber die 
Schikanen hören nicht auf. Im Gegenteil: ſeit der Zeit 
als Dr. Switalſki und dann der jetzige Miniſter Czer⸗ 
winſki an der Spitze des Unterrichtsminiſteriums ſich be⸗ 
fanden, hat die Verfolgung der privaten deutſchen Schulen 
und der deutſchen Lehrer noch bedeutend zugenommen. 

Der vom Dentſchen Klub geſtellte Antrag iſt keine 
Demonſtration, ſondern ein dringender Appell 
an den Sejm, dem von der Regierung auf das dentſche 
Schuſweſen und die deutſchen Lehrer ausgeübten vernich⸗ 
tenden Druck, der die deutſche Bevölkerung bis zum 
äußerſten erbittert urd die Beſtimmungen der Verſaſſung 
verletzt, ein Ende bereiten zu wollen. 

Dann führte der Redner eine Anzahl von Fällen an, 
wo den deutſchen Lehrern auf unerhörte Weiſe die Unter⸗ 
richtserlaubnis entzogen wurde. Er verlas eine 
Anzahl von Dokumenten und ein Urteil des Oberſten 
Verwaltungsgerichts, woraus deutlich zu erſehen war, daß 
ſich as Miniſterium ſchwere Rechts verletzungen 
erlaubt hat. 

Das Referat des Abg. Utta machte auf alle Mitglieder 
der Kommiſſion großen Eindruck. Die Ausſprache 
über dieſes Referat wird in der nächſten Sitzung der Kom⸗ 
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„da haſt dn deinen Konſens!“ 


Den deutſchen Gaſtwirten in Polen geht es 
gemeinhin abſcheulich ſchlecht. Ihr Kampf um den Kon⸗ 
ſens iſt zugleich ein Kampf um ihre Exiſtenz 
Deutſche Familien, die ſeit Generationen redlich 
und einwandfrei ihr Gewerbe ausübten, gute Wirte, die 
dem Polniſchen Staat gute Steuern zahlten, werden 


durch die Entziehung der Konzeſſion um ihren Erwerb ge⸗ 


bracht. Dagegen erhalten friſch eingewanderte Polen 
aus Amerika die Schankerlaubnis, weil man ſie, die ſo 
lange trocken gelegen haben, der feuchten Quelle näher 
bringen will. Ein deulſcher Gaſtwirt in Polen kann aber 
nicht nur Konzeſſionsſchwierigkeiten haben, er kann dazu 
auch noch Schläge beziehen. Einen ſolchen Fall nationa⸗ 
liſtiſcher Verirrung haben wir im folgenden zu berichten; 
er mag Herrn Roman Dmowſki Anlaß zu einer neuen 
Kapuzinerpredigt gegen die unter dem Freiheits⸗ 
banner verhängnisvoll zunehmende Selbſtſucht geben. 
Doch nun zur Geſchichte ſelbſt: 

Die Gaſtwirtſchaft in Zechau (Zdziechowa), Kreis 
Gneſen, gehört ſeit dem Jahre 1858, als das Gut in die 
Hände des Landesökonomierats W. Wendorff kam, zum 
Gute und wurde bis zum 1. April 1918, — alſo in preußi⸗ 
ſcher Zeit — 60 Jahre lang, durch einen Pächter polni⸗ 
ſcher Nationalität verwaltet. Niemals hat ein Deutſcher 
daran Anſtoß genommen, oder irgendwie gegen den polni⸗ 
ſchen Gaſtwirt gehetzt. Im Jahre 1919 wurde durch den 
jetzigen Beſitzer, H. Wendorff, ein ganz nener Krug 
gebant, mit großem Saal, der von Polen und Deutſchen 
in gleicher Weiſe für ihre Feſtlichkeiten benutzt wird. 

Nach dem Ableben des polniſchen Pächters Duſzyn⸗ 
ſki im Frühjahr 1918 wurde der Krug einem früheren 
Diener des verſtorbenen Landesökonomierats Wendorff, 
einem Herrn Mitſchke, am 1. April 1918 übergeben. Auch 
hieran nahm niemand Anſtoß, ſondern Deutſche und Polen 
waren gleichermaßen zufrieden mit dem deutſchen Gaſtwirt. 
Herr Mitſchke ſtarb am 11. Dezember 1929 ganz plötzlich, 
und der Krug wurde zum 1. April 1990 neu verpachtet, 
an einen Deutſchen, der ſich ſeit 18 Jahren auf einem 
Nachbarqut als tüchtiger Gaſtwirt bewährt hatte. 
Gegen dieſe Neuverpachtung hetzt jetzt ein Teil der vol⸗ 
niſchen Bevölkerung und wünſcht einen Gaſtwirt polniſcher 
Nationalität. An dieſem wenig chriſtlichen Unternehmen 
beteiligt ſich auch der Gemeindevorſteher von Zechau, der 
mit zwei Anwerbern zum Vervächter kam und, als die 
Pächter abgewieſen wurden, erklärte: „Sie werden aber 
keinen Konſens bekommen!“ 

Der neue Pächter hat dauernd unter Zudringlich⸗ 
keiten und Drohungen zu leiden. Unlängſt paſſierte ihm 
in Gneſen folgendes Mißgeſchick: Als er am Freitag, 
7. Februar, um 3 Uhr nachmittags über den Markt ging, 
wurde er von zwei unbekannten Männern an⸗ 
gehalten und gefragt, ob er die Gaſtwirtſchaft in Zechau 
pachten werde. Als der Pächter das bejahte, erkundigten 
ſich die Fremden, ob er ſchon den Konſens hätte. 
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in allen Apotheken erhdinlich 
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verneinte dies. Darauf ſchlug ihm plötzlich der eine Unbe⸗ 
kannte ins Geſicht, ſo daß ihm die Mütze weit fort flog, 
und machte die hͤhniſche Bemerkung: „Da haft du deinen 
Konſens!“ Als der Pächter feine Mütze aufhob, kam der 
Mann nochmel en ihn heran und drohte: „Wenn du noch 
einen zweiten Konſens haben willſt ‚jo komme nur heran!“ 
Der Pächter zog es vor, ſich aus dem Staube zu machen. 
Einmal, weil er keine Luſt hatte, weitere Prügel zu be⸗ 
ziehen und dann, weil ihm die Geſellſchaft überhaupt nicht 
behagte. = 

Was ſagt das polniſche Volk zu diefem modernen 
„Kulturbild“ auf dem Markt der alten Piaſtenſtadt? 
Und wird der deutſche Pächter jetzt ſeinen behördlichen 
Konſens erhalten, um im Frieden als guter Staats⸗ 
bürger ſeinem ehrlichen Gewerbe nachgehen zu können? 


De gowiets ſehen Geſpenſter. 


Niga, 26. Februar. Die Kras naja Zwiezda“, das 
Organ des Oberſten ſowſfetruſſiſchen revolutionären 
Kriegsrats veröffentlicht einen alarmierenden Artikel 
über einen bevorfichenden Krieg zwiſchen der Sowjet⸗ 
Union und den kapitaliſtiſchen Staaten. Das 
Blatt behauptet, daß zwiſchen England, Frankreich, 
Rumänien, Polen und den Baltiſchen Staaten 
militäriſche Abkommen abgeſchloſſen worden ſeien, die ſich 
gegen die Sowjets richteten. In der letzten Zeit ſoll 
Frankreich ein militäriſches Abkommen auch mit Däne⸗ 
mark abgeſchloſſen haben, das ſich ebenfalls gegen Rußland 
richte. Schweden und Finnland trieben eine lebhafte 
Aktion, um zu einer militäriſchen Verſtändigung gegen die 
Sowjet⸗Union zu gelangen. 

* 
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ne rg 
vor dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch? 


London, 26. Februar. Eine große Senſation rief in 
Regierungskreiſen der offizielle Bericht des eug⸗ 
liſchen Botſchafters in Moskau über die gegen⸗ 
wärtige Lage in Sowfetrußland hervor. Dieſer Bericht. der 
geſtern in London einging, enthält nicht allein intereſſante 
Einzelheiten über die Unterdrückung der Religion 
anf dem Gebiet der Sowjets, ſondern auch kon'rete Infor⸗ 
mationen über den Kulmiuationspunkt der Wirt⸗ 
ſchaftskriſis in der Sowjet⸗Union. Der Botſchafter 
kündigt an, daß das ganze bolſchewiſtiſche Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem noch im laufenden Jahre zuſammen⸗ 
brechen werde. = 


Der Kampf gegen die „Druſag“. 


Nach Meldungen aus Moskau wird jetzt nach dem Schritt 
des deutſchen Botſchafters v. Dirkſen wegen der Ver⸗ 
haftung des deutſchen Staatsangehörigen Groſſe und 
deſſen Frau von ruſſiſcher Seite erklärt, daß gegen die 
Verhafteten ein Haftbefehl ergangen iſt. Vorläufig 
lehnt die Sowjetregierung eine Erklärung über die Gründe 
der Feſtnahme ab. Die Unterſuchung gegen Groſſe führt 
der Unterſuchungsrichter für außerordentliche Angelegen— 
heiten, der ſeinerzeit auch im Schachtyprozeß die Er⸗ 
hebungen leitete. Man erwartet in den nächſten Tagen eine 
amtliche Stellungnahme der Sowjetregierung. Groſſe ſtand 
in den Dienſten der deutſchen Konzeſſion „Druſag“. 


Rüdberufung Aman Ullahs 
nach Afghaniſtan? 
Ein Telegramm König Nadirs an den Exkönig. 


Nach einer Londoner Meldung der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ ſoll der entthronte König Aman Ullah 
von Afghaniſtan, der ſich ſeit einiger Zeit in Konſtantinopel 
aufhält, von König Nadir ein Telegramm erhalten 
haben. in dem er aufgefordert wird, ſich jo bald als 
möglich im Flugzeug nach Kabul zu begeben, um 
wieder die Herrſchaft anzutreten, da ſich Nadir nur als „Ver⸗ 
walter“ Aman Ullahs fühle. Nadir ſoll dem Erxkönig 
empfohlen haben, vorläufig Königin Suraja nicht 
nach Afghaniſtan mitzubringen, da ihre Anweſenheit 
dort fofort wieder den Widerſtand der jetzt beſänftigten or⸗ 
thodoxen Bergſtämme hervorrufen könnte. 


Aufſtand in St. Domingo. 


Newyork, 28. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
St. Domingo ift ein Aufſtand ausgebrochen. Sämtliche Gar⸗ 
niſonen mit Ausnahme einer einzigen haben ſich der Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗ Bewegung angeſchloſſen. Die Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen find General Trufillo und der bei der letzten 
Wahl unterlegene Präſidentſchaftskandidat Eſtrella. Die 
Auſſtändiſchen haben die Hauptſtadt umſtellt und im Lande 
die dem Präfidenten Tasquez treugebliebene Polizei 


überwältigt. In St. Domingo ſelbſt kam es zu Straßen- 


kämpfen. 

Präſident Tasquez ſoll ſich bereit erklärt haben, die 
Verfaſſungsänderung, die den Anlaß zu dem Aufſtand gab, 
wieder rückgängig zu machen. 


Nepublif Polen. 


Graf R. Coudenhove⸗Kalergi 
kommt nach Warſchau. 


Warſchau, 26. Februar. (Eigene Meldung.) Der Präſi⸗ 
dent der Paneuropäiſchen Union Graf R. Coudenhove⸗ 
Kalergi trifft am 7. März in Warſchau ein. Während 
ſeines Aufenthalts in Polen wird der Gründer und Leiter 
der Paneuropäiſchen Union bei dem Außenminiſter Za⸗ 
leſki zu Gaſte ſein. Am 8. März wird Graf Coudenhove 
in der Aula der Warſchauer Univerſität einen Vortrag über 
die Bedeutung der Paneuropäiſchen Idee halten. Die pol⸗ 
niſche Sektion der Paneuropäiſchen Union mit ihrem Präſes 
Alekſander Lednicki an der Spitze trifft Vorberei⸗ 


Er | tungen zum Empfange des Gaſtes. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


Die Berhaftungen in Thorn. 


Wie wir in Nr. 42 der „Deutſchen Rundfhaun” vom 
20. d. M mitteilten, wurde am Abend zuvor in dem Bureau 
des deutſchen Sejmabgeordneten Moritz in Thorn eine 
Hausſuchung vorgenommen, die beſonders den Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrts bund betraf, und nicht nur zur Be⸗ 
ſchlagnahme feiner Akten, ſondern auch zur Verhaftung des 
Geſchäftsführers der Thorner Zweigſtelle des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsbundes und des Leiters des Bureaus der deutſchen Abge⸗ 
ordneten, Herrn Frank, führte. Am 19. d. M. wurde auch 

die Bromberger Zentrale des Deutſchen Wohlſahrts⸗ 
bundes beſucht, wo nach Quittungen aus dem Jahre 1928 
gefahndet wurde. 

Am 22 d. M. ſind der im Wahlkreis Thorn gewählte 
Abgeordnete Rechtsanwalt Spitzer -Bromberg und der 
Leiter des Bromberger Zentralbureaus der deutſchen Ab⸗ 
geordneten, Studienrat Heidelck, in Thorn geweſen und 
haben mit dem erſten Staatsanwalt geſprochen. Dieſer er⸗ 
klärte, daß die ganze Angelegenheit keinerlei politi⸗ 
ſchen Charakter habe. Die tatſächlichen Vorgänge ſind 
die, daß der Gaſtwirt Ulkan aus Schillno (Silno), Kreis 
Thorn der ſelbſt eine Kriegsbeſchädigtenunterſtützung vom 
Deutſchen Wohlfahrtsbund empfängt, für 5 bis 6 andere 
Unterſtützungsberechtigte aus Schillno die für ſie beſtimmten 
Betrage mitgenommen hat, da er beruflich öfter nach Thorn 
kommt. Gegen Ulkan iſt bezüglich der richtigen Verteilung 
der ihm anvertrauten Summen bei Herrn Frank eine Be⸗ 
ſchwerde eingelauſen. Dieſer hat daraufhin Herrn Ulkan 
ſchriftlich aufgefordert, ſich zu der Beſchwerde zu äußern. 
Der Durchſchlag dieſes Schreibens iſt von der Kriminal- 
polizei beſchlagnahmt worden. Herr Ulkan hat ſich ge⸗ 
rechtfertigt; trotzdem hat Herr Frank ſich veranlaßt 
geſehen, ihm keine Gelder mehr zur Auszahlung mit⸗ 
zugeben. Der Staatsanwalt erklärte ſerner, daß nach 
der eigenen Angabe der angeblich Geſchädigten die erſt noch 
aufzuflärenden Veruntreuungen nur ganz ger inge 
Beträge ausmachten. Es iſt aber auch möglich, daß dem 
Gaſtwirt Ultan nichts vorzuwerfen iſt, ſondern daß die 
ganze Angelegenheit auf eine unrichtige Verdächtigung zu⸗ 
rücdzuführen tft. Herr Ulkan wurde verhaftet, aber noch 
nicht verurteilt! 

Jedenfalls trifft den Geſchäftsführer Frank kei⸗ 
neriei Schuld; von der ihm zur Laſt gelegten Begün⸗ 
ſtigung kann keine Rede fein. Es iſt auch wichtig ſeſt⸗ 
zuſtellen, daß die Tätigkeit des Gaſtwirts Ulkan, ſelbſt wenn 
ſie falſch ausgenutzt wurde, nur eine ganz gering⸗ 
fügige geweſen iſt, und daß es keine fahrläſſige Handlung 
bedeutete, wenn Herr Frank ſich ſeiner Perſon für die kleinen 
Auszahlungen bediente. 

Verdächtigungen gegen den Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsbund, wie ſie der „Dzien Pomorſki“ auszuſtreuen 
beliebte, find gleichfalls nicht am Platze. Es kann bei einer 
fo. weit verzweigten Organiſation — das hat auch die höchſt 
bedauerliche Affäre in Schwetz bewieſen — immer einmal 
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Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul Mickiewicza I 


Werbt für den Neubau des 
deutſchen Gymnaſiums 
in Graudenz. 


Werberundſchreiben durch die 
Geſchüftsſtelle des deutſch. Schulvereins 
Graudenz. Mictiemicza 15. 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


Jahresproduktion 1500 Instrumente. 


vorkommen, daß vereinzelt bei einer unteren Verteilungs⸗ 
ſtelle Veruntreuungen feſtzuſtellen ſind. Die Hauptſache 
bleibt, daß von der Organiſation ſelbſt derartige Unredlich⸗ 
keiten nicht geduldet werden, und das iſt ſowohl im 
Schwetzer Fall wie auch in dem noch nicht erwieſenen Fall 
Schillno geſchehen. Wenn überall hierzulande ſo ſchnell 
eingegriffen wird, wenn überall ſo wenig Strafwürdiges 
geſchieht, wie bei der großen Organiſation des Deutſchen 
Wohlfahrtsbundes, dann wollen wir zufrieden fein. 
Dieſe Feſtſtellung ſchließt felbftverftändlich nicht aus daß wir 
in unſeren deutſchen Organiſationen auf alle Schäden und 
etwaigen Unredlichkeiten noch ſchärſer als bisher achten und 
alle peinlichen Vorkommniſſe ſofort dem zuſtändigen Ge⸗ 
ſchäftsführer mitteilen müſſen. Dann braucht niemand die 
Polizei zu bemühen, die wahrhaftig doch genug dort zu tun 
hat, wo es keine Auffiht und keine ſelbſttätige Ab⸗ 
ſtellung von Mißſtänden gibt. Wir ſchließen dieſe Be⸗ 
merkungen mit der Hoffnung, daß wir ſchon in den 
nächſten Tagen die Freilaſſung des Geſchäftsführers 
Frank melden können, an deſſen völliger Unſchuld wir nicht 
den geringſten Zweifel haben. 


26. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Stadtverordneten⸗Sitzung. 
In der am Montag abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 


verordneten bildete einen der wichtigſten Punkte die Wahl 


von Stadträten. Hierbei beantragte Stadtv. Dr. Pehr 
mit Rückſicht darauf, daß die Tagesordnung nicht die Zahl 
der zu wählenden Stadträte angebe, die Wahlhandlung zu 
vertagen. Der Antrag wurde abgelehnt und beſchloſſen, drei 
neue Stadträte zu wählen. Stadtv. Müller (Deutſche 
Fraktion) nahm das Wort, um darzulegen, daß die Deut⸗ 
ſche Fraktoin mit Rückſicht auf ihre Mitgliederzahl (N) doch 
auch im Magiſtratskollegium vertreten ſein müſſe (wie das 
ja auch die Städteordnung vorſehe). Indeſſen fand er mit 
ſeinen Ausführungen kein Gehör, ſondern es wurde der 
Deutſchen Fraktion nur anheimgeſtellt, ihre Kandidaten zu 
nominieren. Selbſt daß es doch nur recht und billig wäre, 
für die evangeliſchen charitativen Inſtitute einen Stadtrat 
dieſes Bekenntniſſes zu wählen, — ſelbſt dieſe beſcheidene 
Forderung erſcheint der polniſchen Mehrheit als „ungerecht⸗ 
fertigt“. Und ſo war es denn vorauszuſehen, daß auf den 
Kandidaten der Deutſchen, für den nur die Sozialiſten mit 
eintraten, lediglich 11 Stimmen entfielen, während als 
Stadträte gewählt wurden die Stadtverordneten Neder 
(Nat. Arbeiterpartei), Degörſki Mat. Dem.) und 
Spychala (Mittelitandspartei). So find alſo auch dies⸗ 
mal wieder die Deutſchen ohne jede Vertretung im Magi⸗ 
ſtrat geblieben. 

Als Mitglieder in den Sparkaſſenrat wurden die 
Herren Szychowſki, Sielſki. Rueinſki und Sza⸗ 
jucki, in die Kommiſſion für den Ausbau der Stadt Präſi⸗ 
dent Wiodek, Duday, Wiktor Szule und Sielſki 
gewählt. 8 
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Frühbeelfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


2% A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetſenſterſabril. Preisliſten gratis. 


Dirſchau. 


Deutsche Bühne Tezew. 
Rosenmontag 1930. 
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Es ist festgestellt, daß zahlreiche Einladungen 
ihr Ziel erreicht haben. 
Einladung erhalten hat, wende sich an das bei der 

Abendkasse befindliche Reisebüro. 


TAFELSENF 


Der Magiſtratsantrag zum Bau eines Parochiehauſes 
der katholiſchen Heiligen⸗Kreuz⸗Parochie 2500 Quadratmeter 
ſtädtiſchen Terrains unentgeltlich abzutreten, fand mit 
Stimmenmehrheit Annahme. Dagegen hatten ſich die Stadt⸗ 
verordneten Dorynek und Kurzynſki erklärt. Ein von 
Stadtv. Duday (Deutide Fraktion) namens ſeiner 
Fraktion geſtellter Antrag, der Parochie dieſen an der 
Culmerſtraße (Chelmiüſka) gelegenen Boden auf 99 Jahre 
zu verpachten, war abgelehnt worden. Annahme fanden auch 
die anderen Magiſtratsanträge auf Ankauf bzw. Abtretung 
von Grund und Boden zu Straßenbauzwecken, mit Aus⸗ 
nahme des Antrages auf Ankauf von 446 Quadratmetern 
Land von der evangeliſchen Kirchengemeinde, deſſen Er- 
ledigung auf Antrag der Deutſchen Fraktion, weil noch nicht 
genügend geklärt, vertagt wurde. 

Die Stadtverordneten Dorynek und Frau Mor⸗ 
czynſka brachten einen Antrag ein, daß die Stadt einen 
Kommunalfriedhof für diejenigen Toten anlege, die 
weder auf dem katholiſchen, noch evangeliſchen, noch jüdiſchen 
Friedhof ihre Ruheſtätte finden ſollen. Es wurde verlangt, 
den Friedhof in der Kalinkerſtraße (Kalinkowah, auf dem 
z. B. jetzt die Anhänger der Nationalkirche beſtattet werden, 
zusſchließen und für die Errichtung eines Friedhofes außer⸗ 
halb der Stadt Grund und Boden zur Verfügung zu ſtellen. 
Beſchloſſen wurde, den Antrag der Grundſtücks⸗ und der 
Baukommiſſion zu überweiſen. 
Theaterbufettiers Antkowſki auf Entſchädigung wurde 
der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Beſonderes Intereſſe fand ein Antrag des Stadtv. 
Müller (Deutſche Fraktion) auf Abſchaffung der Straßen⸗ 
bahnfreifahrkarren. In der Antragsbegründung wurde 
u a. angeführt, daß in Kommiſſions⸗Vorberatungen namens 
des Dezernenten des Elektrizitätswerks in Erwägung ge⸗ 
zogen worden ſei, im Falle der Einziehung der Freifahr⸗ 
karten (deren es zur Zeit faſt 150 gibt) monatlich 500 Zloty 
aus dieſer Poſition für die Arbeitsloſen zu überweiſen. Der 
Redner trat warm für dieſe Sache ein, ſtieß aber beim Stadt⸗ 
präfidenten Wlodek auf Gegnerſchaft, der meinte, daß die 
unentgeltlichen Straßenbahnkarten dem Elektrizitätswerk 
keinen ins Gewicht fallenden Schaden brächten und ebenſo 
der aus der Aufhebung der Karten entſpringende Nutzen 


die Beſeitigung des Freifahrkartenſyſtems, für das ſich die 
Deutſchen und Sozialiſten entſchieden einſetzten, nicht zu 
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am Rosenmoniag, 
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Einladungen durch den Vor- 
sitzenden Arnold Kriedte, 
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Vortrag des Seren Plarrer Hadert 
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haben. Es iſt möglich, daß die Sache noch einmal Bera⸗ 
tungsgegenſtand bilden wird. 

Von den Arbeitsloſen war ein Antrag eingegan⸗ 
gen, der forderte, daß denjenigen Erwerbsloſen, die keine 
Unterſtützungen erhalten, die Arbeitsmöglichkeit verlängert 
werde“ Mit der Angelegenheit ſoll ſich die Kommiſſion für 
ſoziale Fürſorge beſaſſen. Auf eine Interpellation der 
Sozialiſten, warum den Kämmereiarbeitern je 5 Zloty pro 
Woche abgezogen werden, will der Magiſtrat in nächſter 
Sitzung antworten. * 


X Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 17. bis 
22. Februar gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 18 eheliche Geburten (9 Knaben, 9 Mädchen), 
ſowie 6 uneheliche Geburten (5 Knaben, 1 Mädchen), ferner 
8 Eheſchließungen und 16 Todesfälle, darunter 7 Kinder bis 
zu 1 Jahre (4 Knaben, 3 Mädchen). * 


In Sachen der Veranſtaltung von Kurſen für Hand⸗ 
werkslehrlinge, die bei ſolchen Meiſtern in der Lehre ſind, 
an deren Wohnſitzen ſich keine Fortbildungsſchule befindet, 
wurde vor einigen Tagen eine Abordnung der Handwerks⸗ 
kammer beim Pommerelliſchen Schulkuratorium in Thorn 
vorſtellig. In dieſer Beſprechung iſt feſtgelegt worden, daß 
der erſte derartige Kurſus mit Beginn des nächſten Monats 
abgehalten werden wird. * 


An unſere Grandenzer Leſer. 
Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ g 


keine Unterbrechung geſchieht. 
empfiehlt es ſich das Abonnement 


für März 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe ⸗Stellen | 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. März 
wird bereits am 28. Februar ausgegeben. 


: Hauptvertriebsitelle, Anzeigen Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: a 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
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Guttempler⸗ Loge, Radzynska 3. 
Willy Becker, Drogenhandl. Plac 23 ſtycznia 
Emil (Getreidemarkt) 30. 


Nome , e ee Torunska 
Edm. Jordan, Kaufm. Chenninska (Culmer« 
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Unterthornerſtr.) 1 


pre e Rzezalniana (Schlachthof⸗ 
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Helene Roeder, Papierhandlung, Jozeſa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 1 

Banach. Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 

Gawronsti, Kolonialwarenhdig. Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13. 

Taistra. Kolonialwarenhandlg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 24. ' 

Eduard Schachtſchneider. 
(Feſtungſtr.) 28. 

Nindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 

Kopczynski, Kolonialwarenhandlung, 

Lipowa Lindenſtraße) 35. 

Guitav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 

dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 
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Geicältstelle der Nulſchen Rundſchau in Polen. | 


* Die Freiwillige Feuerwehr hielt kürzlich eine Feſt⸗ 
lichkeit ab, bei der einer großen Zahl aktiver und Ehren⸗ 
mitglieder für treue Mitgliedſchaft oder ſonſtige opferwillige 
Hilfe Auszeichnungen verliehen wurden. Es gelangten an 
20 Mitglieder, darunter den Kommandeur, goldene, an 23 
Mitglieder ſilberne, an 10 Mitglieder bronzene Medaillen 
zur Verteilung. Sieben Ehrenmitglieder, darunter der 
Vizeſtadtpräſident, wurden ebenfalls ausgezeichnet. 5 


* Die Bluttat, die am 8. September vorigen Jahres 
in der Culmerſtraße verübt wurde, bei welcher Philipp 
Cyſarſki feinen Schwiegervater Waſzyüſkt erſchoß und 
ſeine Ehefrau Melanie durch einen Revolverſchuß ſchwer 


verletzte, fand am Dienstag vor dem Bezirksgericht ihre 


Sühne. Cyſarſki wurde zu 5 bzw. 2% Jahren Zuchthaus 
Bent die zu 6 Jahren Zuchthaus zuſammengezogen 
wurden. * 


* An Diebſtählen verzeichnet der letzte Polizeibericht 
folgende: Zygmunt Kapkowſki, Wieſenweg (Droga 
Lafoma) 3, iſt fein Fahrrad im Werte von 200 Zloty, das 
er vor einem Haufe unbeauffichtigt hatte ſtehen laſſen; ferner 
Leokadja Sikorſka, Feſtungsſtraße (Forteezna) 1. ihre 
Handtaſche mit 18 Zloty aus einem Reſtaurant während 
eines daſelbſt abgehaltenen Vergnügens entwendet worden. 
— Gefunden worden ſind einige Planzeichnungen und 
auf dem 2. Kommiſſariat abgegeben worden. — Feſtge⸗ 
nommen wurden fünf Perſonen, darunter drei wegen 
Trunkenheit und eine wegen Diebſtahls. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“. 
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Thorn (Torun), 
Deutſche Bühne Thorn. 


„Der Schildpattkamm“. 
Ein heiteres Eheſpiel in 3 Akten. 
Von Richard Keßler. 


Die um die Faſchingszeit ſich ſtärker regende Vereins⸗ 
tätigkeit bringt ſtets eine Reihe erniter und heiterer Ver⸗ 
anſtaltungen und damit auch eine Einſchränkung der 
Bühnentätigkeit mit ſich. So hat ſich ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren die Notwendigkeit ergeben, eine Faſchingspauſe 
einzulegen. Dieſe Pauſe hat die Bühne beendet, indem ſie 
mit einer ſauberen Aufführung eines recht unterhaltenden 
Luſtſpiels auf den Plan trat. a 

„Der Schildpattkamm“ von Richard Keßler hat 
nicht die Prätenſion, eine bedeutende literariſche Neuheit zu 
ſein, er will in erſter Linie in ein paar wirklich frohen Stun⸗ 
den den Tag mit ſeiner Mühe und Plage vergeſſen machen. 
Und dieſen Zweck hat der Dreiakter auch bei uns voll erreicht. 
Das Publikum freute ſich, lachte und klatſchte viel. 

Thema der Handlung iſt der Ehemann auf Seitenwegen 
in einer nicht mehr neuen Variation der galanten Literatur. 
Ort der Verwicklung iſt eine muſikaliſche Dunkelkammer, in 
der dem nichtsahnenden Manne ſtatt der ſehnſüchtig erwar⸗ 
teten die eigene Frau entgegentritt. Sie läßt in ſeiner Hand 
einen Schildpattkamm, den ſie ſpäter als gewichtiges corpus 
delicti gegen ihn verwendet, Daß nun die Eheirrung eine 
Reihe von Beunruhigungen und Angſten für den Gatten 
zur Folge hat, das führt uns der Verfaſſer in zwei weiteren 
Alten mit viel Geſchmack, munterem Witz und lebendigem 
Dialoge vor. Und da Schadenfreude die reinſte Freude auf 
Erden ſein ſoll, ſo ſteht einer ungetrübten Freude der Be⸗ 
obachter und Zuſchauer ob der Verlegenheiten des Helden 
nichts im Wege. | 

Der geſchmackvolle Stil des Stückes wurde durch die Auf⸗ 
führung noch ſtork unterſtrichen. Die Dekoration beſonders 
des erſten Aktes war wohl gewählt, und unſer wohlgeſchulter 
Darſtellerkreis, beſonders unſer reicher Damenflor in ges 
ſchmackvollen Toiletten, ſchuf eine ſcharmante Luſtſpiel⸗ 
atmoſphäre, die die Gunſt des Publikums gewinnen mußte. 
Nur eins iſt zu bemängeln: Faſt alle Damen ſprachen 
nämlich zeitweiſe zu leiſe, wodurch den hinteren Reihen 
manches nicht Unweſentliche der Handlung verloren ging; 
ein Fehler. der ſich wohl leicht bei der nächſten Aufführung 
vermeiden läßt. 

Für die Spielleitung zeichnete wieder Max Herr» 
mann. Und es erübrigt ſich eigentlich zu bemerken, daß 
ſeine ſich immer ſtärker entwickelnde Regiekunſt unverkenn⸗ 
bar Gutes geſchafſen hat. Alle Rollen bis zur kleinſten 
waren untadelig beſetzt und haben ihrem Führer Ehre ge⸗ 
macht. Ernſt Wallis hat als Generaldirektor Flemming 
bewieſen, daß er noch auf alter Höhe ſteht, und das will 
gewiß etwas heißen, wenn wir uns erinnern, wie vielen 
Schwänken er zum durchſchlagenden Erfolge verholfen hat. 
Seine junge Frau war Henny Tober und es gelangen 
ihr manch ſchöne Momente temperamentvoller Weiblichkeit. 
Ihre Freundin v. Reckenthin, deren fraulich heller Geiſt 
die Fäden der Handlung leitet, ſpielte Traute Stein⸗ 
wender mit überlegener Sicherheit und jenem feinen 
ſchelmiſchen Unterton, der der Rolle wohl zu Geſichte ſtand. 
Der ulkige böhmiſche Operettenkomponiſt Nepomuk Hraw⸗ 
licek war die Erſtlingsleiſtung Walter Kurz. Es ge⸗ 
lang ihm, die Gunſt der Zuſchauer in ungewöhnlicher Weiſe 
gleich zu gewinnen, nicht unverdienterweiſe, wenn auch noch 
einiges bezüglich Haltung und Bewegung zu wünſchen übrig 
bleibt. Friſch und ſympathiſch eingeſtellt waren Alfred 
Zahns Waldow und Elli Klingers Lucie Wahren⸗ 
dorf. Liesbeth Herrmann bot als Eva Schmidt kein 


ſchlechtes Debut: ſie wird den Traditionen ihrer Familie 


folgend hoffentlich bald noch größere Leiſtungen zeitigen. 
Frau Käthe Wilek, Herta Krüger und Inge 
Münch ſchufen als Frau Konſul Pottmann, Frau von 
Brandt und Frau Büxenſtein eine ganz reizende Epiſode. 
Schließlich ſei noch des Kellners Fritz (R. Prie we) und 
des Zimmermädchens (Cläre Malkowſki) gedacht, beide 
waren echt. 

Alles in allem ſtellen wir einen amüſanten Abend feſt, 
der des ſtarken Beifalls wert war. 1 


v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 16. bis 22. Februar d. J 28 eheliche Geburten (12 Kna⸗ 
ben und 14 Mädchen) ſowie 6 uneheliche Geburten (2 Kna⸗ 
ben und 4 Mädchen). Die Zahl der Sterbefälle betrug 10 
und die Zahl der Eheſchließungen 6. * * 

v. Die Feuerwehr wurde am Montag um 19.45 Uhr 
nach dem Haufe Mellienſtraße (Mickiewicza 117) gerufen, 
wo in einem Treppenverſchlag Feuer ausgebrochen war. 
Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. An dem⸗ 
ſelben Tage wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Marien⸗ 
ſtraße 18 gerufen. Infolge eines Schornſteindefektes mach⸗ 
ten ſich Rauchſchwaden bemerkbar, ſo daß die Einwohner in 
der Annahme, daß Feuer ausgebrochen ſei, die Feuerwehr 
alarmierten. 1 76 

v. Der Dienstag⸗Wochenmarkt wies nur geringen Ver⸗ 
kehr auf. Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,80 
bis 3,20, Eier 2002,50, Glumſe 0,50, Suppenhühner 6,00 
bis 850, Enten 6008,00, Tauben 2,50 das Paar, Puten 
10,00—12,00. Apfel 0,80--1,50, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25 
bis 0,85, Grünkohl 0,25, Mofenfoht 0,60--0,850, Wirſingkohl 
0250.30. Moßrrüben 0,15, rote Rüben 0,20, Speiſewrucken 
0.10, weiße Bohnen 0.700,80, Zwiebeln 0,25, Spinat 1,50, 
Meerrettich 0,25, Schnittlauch 0.10 und Suppenarün 0,15 bis 
0,20. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Hecht 2.50, für 
Schlei 3,00, für Wels 1.20, für Suppenfiſche 0,45, für grüne 
Heringe 1,00 für 3 Pfund, Salzheringe 0,15—0,20 und Flun⸗ 
dern 1.40. * * 

v. Bohtrafter Kohlendirb. In der Nacht zum 20. wurde 
bei der Eiſenhaßnſtation Breosy, Kreis Thorn, der Miäh- 
rige Jan Klamfa. aus Thorn⸗Mocker vom Zuge 
überfahren. Der Schwerverletzte, dem das rechte 
Bein zermalmt wurde, fand in dem Krankenhauſe in 
Alexandromo Aufnaßme. Der Verunglückte, der der Po⸗ 
lizei als Kohlendieb bekannt !ft, hatte von einem Eiſen⸗ 
bahnwaggon Kohle abgeworfen und war beim Abſpringen 
unter die Räder des Zuges geraten. = * 

v. Einbrecher ſtatteten am Sonntag der Wohnung der 
Frau Marta Szubert in der Araberſtraße (Rabiauſka) 
einen Beſuch ab und entwendeten verſchiedene Wäſcheſtücke 
im Gefamtmect von 200 Zloty. Dank der energiſchen Un⸗ 


terſuchung der Polizei konnte der Täter ermittelt werden. 
? * * 


v. Der Polizeibericht vom 23. d. M. verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme des Arbeiters Stefan Ch m tielowicz, ohne feſten 


mal folgende Preiſe: 


Sonntag begann für die hieſige evangeliſche Gemeinde die 


Wohnſitz, der von der Strafkammer des Bezirksgerichts in 


Inowroclaw geſucht wurde, ferner die Feſtnahme von ſechs 
Perſonen wegen Trunkenheit und einer Frauensperſon, die, 
* 


ſich der ärztlichen Kontrolle entzogen hatte. 
—— u—— 


a. Schwetz (Swiecie), 24. Februar. Feuer brach am 
20. d. M., 5 Uhr morgens, bei dem Beſitzer Lamparſti auf 
Abbau Gr. Kommorſk, hieſigen Kreiſes, aus, dem das Wohn⸗ 
haus und der Pferdeſtall zum Opfer fielen. Außerdem ver⸗ 
brannten 36 Zentner Roggen, 15 Zentner Hafer und ver⸗ 
ſchiedene landwirtſchaftliche Geräte. Über die Entſtehung iſt 
noch nichts bekannt. Der Schaden beträgt 13 000 Zloty. 

a Schwetz (Swiecie), 25. Februar. Der Propſt Pics» 
chowſki in Gr. Kommorſk hieſigen Kreiſes hatte in der 
dortigen Kirche bauliche Veränderungen vor⸗ 
nehmen laſſen, ohne die Bewilligung des Kirchenvorſtandes 
einzuholen. Hierüber waren die Gemeindemitglie⸗ 
der empört. Am 18. d. M., nachmittags 3 Uhr, hatten 
ſich ungefähr 1000 Dorfbewohner vor der Propſtei ver⸗ 
ſammelt und forderten den Geiſtlichen auf, den Schlüſſel 
der Kirche herauszugeben und die darin befindlichen Hand⸗ 
werker zu entlaſſen. Der Propſt verweigerte dieſes, worauf 
die Bevölkerung ſtürmiſch abermals auf ihn eindrang und 
ſich gewaltſam den Schlüſſel aneignete. Die Kirche wurde 
aufgeſchloſſen und die darin befindlichen Handwerker ver⸗ 
trieben. Als die Polizei kam und die Menſchenmenge zer⸗ 
ſtreute, verſammelten ſich die Leute im Gaſthauſe, wo ſie 
beſchloſſen, an den Geiſtlichen die Anfrage zu richten, ob er 
weiter am Orte verbleiben wolle. 

p. Tuchel (Tuchola), 25. Februar. Der heutige Wochen⸗ 
markt wies nur einen mittelmäßigen Beſuch auf. Man 
zahlte für das Pfund Butter 2,40—2,60 und für die Mandel 
Eier 2,00—2,20. An den Fleiſcherſtänden notierte man dies⸗ 
Kalbfleiſch 120, Hammelfleiſch 1,30 
bis 1,40, Rindfleiſch 1,30—1,60, Schweinefleiſch 1,50 —1.80, 
Speck 2,10. Das Paar Ferkel wurde heute mit 92—125 31. 
abgeſetzt. — In Groß Schliewitz (Sliwice), Kr. Tuchel, 
gelang es der Polizei, einem „Langfinger“ bald nach „ge⸗ 
glücktem“ Diebſtahl die geſtohlenen Sachen abzunehmen 
und ſelbige (1 Damenmantel, 2 Herrenanzüge und mehrere 
Wäſcheſtücke) der Eigentümerin, der Witwe Werner in 
Sch., zurückzubringen. Der Dieb iſt eine berufsloſe Perſon 
aus Kleinvolen. — In Resmin (Radzim), Kr. Tuchel, 
wurden einem Gutsarbeiter etwa 20 Zentner Kartoffeln 
aus einer Miete geſtohlen. Der Dieb konnte noch nicht 
ermittelt werden. — In Petztin (Piaſtoſzun), Kr. Tuchel, 
verſuchten es Diebe, nachts ans den Ställen der Guts⸗ 
beſitzerin Frau Schwemmin Vieh zu entwenden. Zwei 
Kühe waren bereits aus dem Stall herausgeführt worden. 
Glücklichkerweiſe wurden in dieſem Augenblick die Diebe in 
ihrem Vorhaben geſtört, ließen ihre Beute im Stich und 
verſchwanden im nächtlichen Dunkel. — Am vergangenen 


Evangeliſationswoche. Die Wichert⸗Stiftung in 
Homburg ſandte zu dieſem Zwecke den Evangeliſator, 
Pfarrer Stoermer, nach Tuchel, der Andachten in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche abhält. 

v. Strasburg (Brodnica), 25. Februar. Feuer brach 
in dem zu unſerem Kreiſe gehörenden Dorfe Kominy am 
Sonntag abend gegen 9 Uhr bei dem Landwirt Luchow⸗ 
ſki aus. Das Feuer vernichtete die Scheune vollſtändig. 
Mitverbrannt ſind faſt alle landwirtſchaftlichen Maſchinen. 
L. war nicht verſichert. 

h Illowo (Komp), 25. Februar. Selbſtmord ver 
übte hier die Eifenbahnerfran Katharina Szlagowſka, 
indem fie ſich mit einem Revolver erſchoß. Die Tat hat ſich 
wie folgt abgeſpielt. Morgens erſchien in der Wohnung 
der Eheleute der Milchmann. Sz. ſtand aus dem Bett auf, 
ging in die Küche, um die Milch in Empfang zu nehme c. 
Während dieſer Zeit zog Frau Sz. einen Revolver, der 
unter dem Kopfkiſſen ihres Mannes lag, hervor und machte 
durch einen Schuß in das Herz ihrem Leben ein Ende. Der 
Grund zu dieſem traurigen Schritt iſt ein ſchweres Nerven⸗ 
leiden, an dem ſie längere Zeit litt. Die Selbſtmörderin 
iſt 41 Rahre alt und hinterläßt zwei Kinder. 

m. Dirſchan (Tezew), 25. Februar. Kindesleichen⸗ 


fund. Der Totengräber des hieſigen katholiſchen Kirch⸗ 


hoſes fand ein verſchnürtes Paket, in welchem ſich eine 
Kindesleiche männlichen Geſchlechts befand. Das Kind iſt 
kurs nach der Geburt mit einem Strumpf erwürgt worden, 
welcher ſich noch am Halſe der Kindesleiche befand. Die 
Polizei Fat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um die 
unnatürliche Mutter zu ermitteln. — Über der Wohnung 
des Polizeibeamten Politowiez in der Stargarder⸗ 
ſtraße war am Schornſtein ein Balken in Brand geraten. 
Die ſofort erſchienene Feuerwehr konnte das Feuer in kurzer 
Zeit löſchen, ohne daß ein nennenswerter Schaden ent- 
ſtanden iſt. 

p. Nenftadt (Weiheromo), W. Februar. Die letzte 
Stadtverordnetenſitzung wurde durch Einführung 
und Vereidigung des Möbelſabrikanten Wilhelm Stark 
als Stadtrat eröffnet. Seinen Platz als Stadtverordneter 
nimmt Poſtinſpektor Richert ein. — Wegen Meineids 
wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer Gertrude 
Lind ſtedt zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. — Na 
tan Buchmann, der im vorigen Jahr in Karthaus 
wohnte, wurde zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefänanis ver⸗ 
urteilt, weil er, aßends nach Hauſe gekommen, ſkandalierte, 
und als der Wirt ſich den Lärm verbat, gab der Angeklagte 
einen Revolverſchuß ab, der den Wirt nerletzte, aber zum 
Glück nicht lebensgefährlich. — Das Meiſtereramen 
im Tiſchlereigewerbe legte Alfons Stark, Sohn des 
Möbelfabrikanten Wilhelm Stark hier, vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion in Stargard ab. 

* Mewe (Gniew), 2. Februar. Über eine 
Wechſelaffäre berichteten wir in Nr. 26 auf Grund von 
Mitteilungen ‚die die polniſche Preſſe veröffentlicht hatte. 
Es ſollte ſich um Wechſelfälſchungen handeln, die angeblich 
von der Lod⸗er Firma Bracia Szkolnik begangen wurden 
und denen die Behörden auf die Spur gekommen zn ſein 
olaubten Jetzt wurde feſtgeſtellt, daß die Wechſelausſteller 
Lach und Warzocha keine fingierten Perſonen ſind und daß 
die Unterſchriften nicht gefälſcht ſind. Der Chauffeur Sta⸗ 
niſtaw Katulſki, bei dem die Wechſel beſchlagnahmt 
wurden, iſt bereits aus der Haft entlaſſen worden. 

= Karthaus (Kartuzy), 22. Februar. Ende Januar 
wurden dem Landwirt Jan Krefta aus Zukowo hieſigen 
Kreiſes Wagen und Pferd geſtohlen. Als der Tat 
verdächtig wurden zwei Perſonen, Kurowſki und Cy⸗ 
man, ſeſtgenommen. Nun hat ſich ihre Unſchuld heraus⸗ 
geſtellt. Sie haben das Geſpann tatſächlich im Walde vor⸗ 
gefunden, wie ſie ſ. Zt. ausſagten., und dem Gemeindevor⸗ 
ſteher davon Mitteilung gemacht. 


* i 


| Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Kampf um den Roggen in Deutſchland. 


Im Zuſammenhang mit den landwirtſchaftlichen 
Nöten Deutſchlande und mit den Beſorgniſen, die durch 
die allgemeine ungünſrige Lage der Landwirtſchaft in der ganzen 
Welt ausgelöſt worden find, ſteht neuerdings die Frage zur Er⸗ 
örterung, wie man einem der wichtigſten Erzeugniſſe des deutſchen 
Bodens, dem Roggen, zu Hilfe kommen könne. Das iſt eine 
Frage von internationaler Bedeutung, inſoweit im Wege von Ver⸗ 
trägen Einwirkung auf Preis und Mengen der Ausfuhr und der 
Einfuhr genommen werden kann; es iſt aber in erſter Linie eine 
innerwirtſchaftliche Angelegenheit Deutſchlands, die zum Gegen- 
ſtand einer großzügigen Volkspropaganda gemacht wird. 

Das Problem wurzelt in ber Tatſache, daß der deutſche Boden 
bei günſtigen Ernten auch nach Wegfall der wichtigen öſtlichen Über- 
ſchußgebicte mengenmäßig noch hinreichend Getreide hergibt, um die 
Volksernährung auf diefem Gebiete ſicherzuſtellen; fo betrug die 
Ernte im abgelaufenen Jahre rund 8,5 Millionen Tonnen Roggen 
und etwa 4 Millionen Tonnen Weizen bei einem Konſum von 
etwas über 10 Millionen Tonnen im Ganzen. Es würde alſo für 
die Volksernährung und darüber hinaus auch noch für Verfütte⸗ 
rung oder Ausfuhr ausreichend Brotgetreide im Lande fein, wenn 
nicht die Entwicklung in den letzten Jahren den Konſum von 
Weizenmehl in ſolchem Umfang bevorzugte, daß etwa 2 Millionen 
Tonnen nach Deutſchland eingeführt werden müßen. Um ebenſo⸗ 
viel iſt alſo von dem im Lande produzierten Roggen für die Brot⸗ 
erzeugung unverwendbar und muß entweder zu Schleuderpreiſen 
— neuerdings bis zu 9 Mark 2 einem Inlandpreis von 
10—17 Mark — ausgeführt, oder für die Fütterung verwendet 
werden: das drückt naturgemäß auf den Preis für den ganzen 
Ernteertrag des Roggens und belaſtet zugleich die Handelsbilanz 
Deutſchlands mit einer Einfuhrziffer, die in den letzten Jahren 
zwiſchen 450 und 675 Millionen ſchwankte. Was das volkswirt⸗ 
ſchaftlich bedeutet, ergibt ſich aus der Tatſache, datz allein der Mehr⸗ 
preis, der für dieſe Mengen ausländiſchen Weizens gegenüber der 
entſprechenden Menge inländiſchen Roggens gezahlt wird, ohne 
volkswirtſchaftliche Nachteile die Gewährung eines beueren Preiſes 
an die deutſche Landwirtſchaft im Geſamtwert von 150 Millionen 
Mart geſtatten würde, abgeſehen von dem Vorteil, der in der Ent⸗ 
laſtung der Handelsbilanz läge. 

Natürlich läßt ſich ſchematiſch der Idealzuſtand nicht berbei⸗ 
führen, der die volle Verſorgung Deutſchlands mit 
Brotgetreide genau nach dem Ernteaufkommen ſicherſtellt, 
um fo mehr als die Lieferanten des Weizens vorwiegend Länder 
find, die an dieſem Produkt ebenfalls ein überragendes Ausfuhr⸗ 
intereye haben und nur unter Vorausſetzung einer Abnahme dleſes 
Erzeugnihes ihrerſeits deutſche Produkte einführen. Aber eine be» 
deutend weitergehende Angleichung des Konſums an die Produktion 
iſt in Deutſchland erreichbar, wenn man feititellt, daß die Konſum⸗ 
verſchiebung allein in den letzten fünf Jahren fait eine Umkehr des 
Verhältniges zwiſchen Roggen⸗ und Weizenverbrauch zur Folge 
gehabt hat: 1924/25 betrug der Geſamtverbrauch 59,9 Prozent Rog⸗ 
gen, 404 Prozent Weizen: in ſtetiger Verminderung des erſteren 
und Vermehrung des letzteren betrug im letzten Jahr das Ver⸗ 
hältnis 46,6 zu 53,4 Prozent. Das gleiche Verhältnis hat allerdings 
ſchon in den letzten Vorkriegsjahren beſtanden, aber unter ganz 
anderen Produktionsverhältniyen und bei einer ganz anderen Lage 
der geſamten deutſchen Handels⸗ und Zahlungsbilanz; in den 
erſten Nachkriegsjahren war das Verhältnis am günſtigſten während 
der ſchlimmſten Inflaulon, wi 1922/23 69,6 Prozent Roggen und 
nur 804 Prozent Weizen verbraucht wurden. Nach der Butter 
ſtellt tatfächlich die Weizeneinfuhr den größten Anteil zu dem deut⸗ 
ſchen Einfuhrüberſchuß landwirtſchaftlicher Erzeugniſe, und nur 
durch die beträchtliche, bei den herrſchenden Verhältniſſen erzwun⸗ 
gene Ausfuhr = Schleuderpreiſen, iſt dieſer Einſuhrüberſchuß, der 
1928 noch 512 Millionen betrug, und damit die Buttereinfuhr um 
77 Millionen überſtieg, auf 887 Millionen im Jahre 1929 herunter⸗ 
gedrückt worden. 

Es handelt ſich bei der möglichen Wirkung der Aktion für einen 
vermehrten Roggenkonſum natürlich nicht um die Löſung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſamtkonſums Deutſchlands. Denn acht bis neun 
Mal foviel, als das günſtigſtenſalls erreichbare Ergebnis einer 
ſolchen Aktion macht in der Handelsbilanz die Einfuhr anderer 
flandwirtſchaftlicher Erzeugnige aus, jo vor allem Molkereiprodukte, 
Obſt, Gemüſe, Eier und Geflügel. Es würde aber nicht nur volks⸗ 
wirtſchaftlich, ſondern auch ernährungsphyſiologiſch für Deutſchland 
einen ſtarken Fortſchritt bedeuten, wenn es gelänge. dem Zuſtand 
ein Ende zu bereiten, daß die Landwirtſchaft. die bei allen Ratio⸗ 
naliſterungsbeſtrebungen doch weitgehend von Boden und Klima 
abhängig bleibt eines ihrer Haupterzeugnihe verſchleudern oder 
unrationell verfüttern oder ins Ausland ſchaffen muß, während die 
entſprechende Menge eines gleichartigen Erzeugniſes wegen reiner 
Modetendenzen des Konſums zum Nachteil der deutſchen Zahlungs⸗ 
bilanz und mit einem 20—25prozentigen Mehrpreis zu Laſten der 
geſamten Volkswirtſchaft aus dem Ausland hereingeholt wird. 


Das Danziger Zündholzmonopol. Zu der bereits geſtern ge⸗ 
brachten Meldung über Verkauf des Danziger Zündholzmonopols 
an Schweden werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Zwiſchen 
dem ſchwediſchen Kreuger⸗ Konzern und Vertretern der 
Freien Stadt Danzig wurde in Berlin ein Vertrags⸗ 
entwurf mit den Unterſchriften des Präſidenten des Senats. Dr. 
Sahm, ſowie des Finanzſenators Dr. Kamnitzer unterzeichnet, der 
die Einführung eines Zündholzmonopols in der Freien 
Stadt Danzig vorfieht. Die Einführung eines Zündholzmonopols 
hatte ſich zur Notwendigkeit gemacht, weil Polen Danzig erſucht 
hatte, feine Zündholzwirtſchaft der Wirtſchaft Polens an⸗ 
zupvaſſen, falls Danzig nicht von Polen ſich die Zündholzpreiſe 
in Form von Zollerböhungen diktieren laſſen wollte. Inzwiſchen 
hatte der ſchwediſche Kreuger⸗Konzern größere Zündholzfabriken in 
Danzig gekauft. Dem Zündholzmonopol unterliegen die Her⸗ 
ſtellung, Einfuhr und Ausfuhr und der Großhandel mit Zünd⸗ 
hölzern. Dadurch ſoll der Kleinhandel monopolfrei ſein. Der 
Kreuger⸗Konzern verpflichtete ſich der Freien Stadt Danzig gegen⸗ 
über, innerhalb zwei Wochen nach Inkrafttreten des Vertrages 
1 Million Danziger Gulden vorweg zu zahlen, ferner 
drei Monate nach Inkraftſetzung des Vertrages eine Anleihe 
in Höhe von 1 Million Dollar mit einer Effektivverzin⸗ 
fung von 6,6 Prozent zu geben, wobei die Auszahlung auf 93, die 
Laufzeit mit 38 Fahrer während der Dauer des Vertrages 
feſtgefetzt wurde. Die Amortifation ſoll fünf Jahre nach 
Benebung der Anleihe beginnen. Das Abkommen tritt unmittelbar 
nach der Ratifizierung durch den Danziger Volkstag in Kraft. 

um die Gründung eines polniſchen Zinkblechſyndikats. Es 
ſchweben bekanntlich Verhandlungen, welche die Gründung eines 
Zintblechſyndikats zum Ziele haben. Aus noch nicht bekannten 
Gründen hat man die endgültige Entſcheidung auf einige Zeit 
hinausgeſchoben. Dagegen ſtimmte man für die Aufrechterhaltung 
des dem Schwefelſäureſyndikat angegliederten Verkaufsbureaus 
für Zinfblech. Nebenbei ſei bemerkt, daß das erwähnte erkaufs⸗ 
bureau in bezug auf einen gleichmäßigen Abſatz von Zinkblech auf 
dem volniſchen Markte fehr erfolgreich geweſen fein fol. Man 
zweitelt nicht daran, doß das Verkaufsbureaur ſchon in kurzer Zeit 
in ein regelrechtes Verkaufsſyndikat umgewandelt wird. 

Neue Montagefalrik für Butomobile in Polen. Die polniſche 
Fachprene weiß zu melden, daß am 31. Januar d. J. die Errichtung 
einer Montagefabrik für Automobile ſeitens der General Motors 
beſchloſſen worden iſt. Im Zuſammenhang damit iſt zum Generals 
dire'tor der General Motors in Polen Herr George Wolf ernannt 
worden. Der bisherige Generaldirektor, Dipl.⸗Ing. Pawlowfki, 
wird die ſtellvertretenden Direktionsgeſchäfte übernehmen. 

Bedentende Differenzen in der ſtatiſtiſchen Erxfaſſung des 
deutſch⸗rolniſchen Getreidehandels. Die polniſche amtliche Statiſtik 
gibt Deutſchland als Beſtimmungsland für alle angeführten Ges 
treidemengen an fur die der Frachtbrief irgend eine deutſche Sta⸗ 
tion, einſchlietzlich der deutſchen Häfen, nennt. Daraus reſultiert 
eine bedeutende Differenz zwiſchen der deutſchen und polniſchen 
Getreidehandelsſtatiſtik, weil in der polniſchen Stattſtik der geſamte 
Tranfitverfehr durch Deutſchland als Ausfuhr nach Deutſchland ver⸗ 
Vichnet iſt. So z. B. beträgt die polniſche Roggenausfuhr nach 
Deutſchland in den Monaten Auguſt bis November 1929 einſchlieg⸗ 
lich ca. 35000 To nach vpolniſchen Daten, während die deutſche 
Einfuhrſtatiſtit nur 6000 To. polniſchen Roggen erfaßt. Es er 

int angebracht, ſich für die Feſtſtellung des deutſch⸗polniſchen 

reidegeſchäfts einer einheitlichen Stattſtik zu bedienen. 

Jollrückvergütung bei der Flelſchausfuhr in Polen. Der 
Dziennit Uſtaw Nr. 2 Pol. 10 enthält eine Verfügung des In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſters, des Finanzministers, fomte dos 
Landwirtſchaftswiniſters vom 9. Januar 1980 über die Zollrückver⸗ 
gütungen bei der Ausfuhr vom 9. Januar 1950 über die Zollrück⸗ 
vergütungen bei der Ausfuhr von verſchiedenen Fleiſcharten. Auf 

rund dieſer Verfügung wird die Jollrückvergütung für dielenigen 
aren eingeführt, die teilweiſe mit Hilfe von aus dem Auslande 
nedogenen Mitteln bergeſtelt wurden, Dabei handelt es ſich um 
nachſtehende Waren: Alle Arten von Fleiſchprodukten, wie geſalzen, 
gepökelt, geräuchert. getrocknet oder Konſerven, auch in Bſichſen, 


Speck gefalzen und geräuchert, Schmalz. Die Zollrückvergütung 
beträgt 16 Blot für 100 Kilogramm einſchließlich Gewicht der Ver⸗ 
packung. Die Beſtimmungen der genannten Verfügung betreffen 
ſedoch nicht Schinken und Bakons, für welche die Zollrückvergütung 
durch ein geſondertes Geſetz vom 17. Dezember 1928 eingeführt 
wurde. Die Auszahlung der Zollrückvergütung erfolgt gegen Vor⸗ 
lage von übertragbaren Ausfuhrſcheinen, deren Gültigkeit neun 
Monate nach dem Ausſtenungsdatum erliſcht, und die für die Be⸗ 
gleichung ſämtlicher eee benutzt werden können. 

Eröffnung der Warſchaner Fleiſchbörſe. Die Satzungen der 
Warſchauer Fleiſchbörſe ſind nunmehr auch durch das Finanz⸗ 
miniſterium genehmigt worden, ſo daß mit ihrer Eröffnung in der 
nächſten Zeit gerechnet werden kann. Den vorläufigen Vorſitz des 
Börfenvorftandes hat der Viehhändler Dobrowolſti übernommen. 
Die Staatliche Agrarbank hat zur Deckung der Organiſations⸗ 
koſten einen Betrag von 85 000 Ztoty beigeſteuert. 

Weidenpreife im Bromberger Bezirk. Die bekannte Brom⸗ 
berger Firma Schreiber gibt folgende Engrospreiſe für Weiden 
loko Fordon a. W. bekannt (Die Breite verſtehen ſich für 50 Kg.): 
Grüne Weichſelwelden 3 Zloty, weiße Korbwelden 30 Zloty, grüne 
Weidenruten 5 Zloty, weiße Weidenruten 15 Zloty, Reifen für 
Butterfäner, pro 60 Stück 4 Zloty. 

Firma Caſſirer u. Söhne in Breslau, größter deutſcher Holz⸗ 
känſer in Polen. Polniſchen Fachblättermeldungen zufolge hat die 
Breslauer Firma Caſſirer u. Söhne in dem laufenden Wirtſchaſts⸗ 
jahr die grötzten Transaktionen unter ſämtlichen deutſchen Käufern 
in Polen ausgeführt. In dieſen Tagen hat die genannte Firma 
von der polniſchen Firma Eiſenſtadt in Slonim Kiefernblöcke in 
Höhe von 3000 Kubikmetern à 45 Sh. erworben. 


Holzſubmiſſionen. 


Oberförſterei Hagenort (Dfieczno) bei Stargard: 
Kieſernnutz» und Bauholz des Wirtſchaftsjahres 1920/30. Geſamt⸗ 
menge ca. 900 Kubikmeter, Verkaufstag 3. März 1930. 

Oberförſterei Obornif: Kieſerngrubenholz aus dem 
Wirtſchaftsjahr 1929/90. Verkaufsmenge ca. 700 Kubikmeter, Ver ⸗ 
kaufstag 28. Februar 1930. 


Oberförfterei Leſno, Kreis Konitz: Kiefernbau⸗ und 
R. erkaufsmenge ca. 900 Kubikmeter, Verkaufstag 3. März 


Oberförſterei Schwetatowo (Swiekatowko), Pomme⸗ 
rellen: Kiefernbau⸗ und Nutzholz. Verkaufsmenge ca. 1650 Kubik⸗ 
meter, Verkaufstag 28. Februar 1930. 

Oberförſterei Birnbaum (Miedzychöd): 
und Nutzholz. Verkaufsmenge ca. 1700 Kubikmeter, 
Grubenholz Verkaufsmenge ca. 550 Kubikmeter, 
28. Februar 1930. 

Oberförſterel Dombrowa (Pommerellen): Kieſernbau⸗ 
und Nutzholz. Verkauſsmenge ca, 1750 Kubikmeter, Verkaufstag 
3. März 1990. 

Oberförſterei Charlottenthal, Kreis Schwetz 
(Szarlata), Pommerellen: Kiefernbau⸗ und Nutzholz. Berkaufs⸗ 
menge ca. 500 Kubikmeter, außerdem kommen in Frage Birke und 
Eiche, Verkaufstag 28. Februar 1990, 


Kiefernbau⸗ 
außerdem 
Verkaufstag 


Konkure. 


Firma „Weſole Miaſteczko“ 9 Städtchen), Poſen, Sp. 
125 v. Über das Vermögen der Firma iſt mit dem 12. d. M. das 

onkursverfahren eröffnet worden. Konkursverwalter iſt Czeſtaw 
Lauſch, Poſen ul. Kreta 5 Gläubigertermine finden am 12. März 
Din 8. Mai vormittags 11 Uhr im Kreisgericht, Sekretariat 2a, 
tatt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde n Ders 
I 12 „Monitor Polſtt“ für den 28. Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 25. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57.57 
bis 57,72, bar 57.60 —57,75, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.85— 17.05. Poſen 46,85 47.05, Kattowitz 46.85-47.05. bar gr. 
45 7047,10, Zürich: Ueberweiſung 58.07¼ London: Ueber⸗ 
weiſung 43,37, Newport: Ueberweiſung 11.25. Prag: Ueber 
weiſung 377.75. 

Warſchauer Börſe vom 25. Februar. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt — Bukareſt —, Danzig —, 
Nenad —, Spanien —, Holland 357.70, 358,60 — 356,80, Japan —, 

onitantinopel —, Kopenhagen — London 43,36'/,, 43,47 — 43,26, 
Newport 8.902. 8.922 — 8.882, Oslo —. Paris 34,91, 35,00 — 34,82, 
Prag —, Riga —, Stockholm 239,42. 240,02 — 238,82, Schweiz 172,07, 
172.50 — 171.64, Wien —, Italien 46,71. 46,83 — 46,59, 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
25. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 

ondon —— d., —— Br., Newport —— d. 5 ie 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57.60 Gd. 57,75 Br. 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00 ¼ Br., Berlin 122,557 Gd., 122,863 Br. 


—.— * 


Newvork —.— d. —.— Br. Holland —— Gd. —— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris —,— Gd., —,.— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Gr. Helfinafors —— Gd. —,— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—.— Br., Stodnolm —.— Gd. —— Br. Oslo —.— Gd., —.— Br., 


Warſchau 57,57 Gd., 57,72 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


a, [str dated aan, 55, Februar | 24. Bebruar 
ung in deutſcher Dar! | Gen rief Geld Brief 


45°,| 1 Amerika.. 4.185 4193| 4.185 | 4,193 
5 / 1 England... 20,348 20.808] 20.347 | 20.387 
4°/,| 100 Holland. | 167.82 | 1638.16 | 167.73 | 168.12 
— 1 Argentinien 1.78 1.582 1.584 1.588 
8 „100 Norwegen . | 111.90 | 112,12 | 111.88 | 112.10 
5%/,| 100 Dänemark.. | 112.07 | 112,29 | 112.07 112.29 
— 100 Island. | 91.91 92.08 91,91 92.09 

4.5 /, 100 Schweden .. | 112.28 | 11251 | 112.28 112.59 

3.5 / 100 Felaien..... | 98.31 | 58.43 | 58. 58,41 
7 %% 100 Ita ien... | 21.915 | 21.955 | 21.51 | 21,95 
3 / 100 Frankreich... 18.38 | 16.42| 16,837 | 16.41 

3.5 % 100 Schweiz... | 80.745 | 80.905 | 30.735 | 80,835 

5.5% | 100 Spanien 52.15 62.20 51.95 52,05 
9 1 Braſiltien . 9.479 0.472 0469 | 0,471 

5.43 % 1 Japan 2.9 2.083 2.059 | 2.062 
— I Kanada 4.182 4.120] 4164 | 4.172 
— [1 ürugua .....| 3.866 | 2.674 | 3.888 | 3.674 
5 % 100 Tſchechoflowak. 18823 12,415 | 12,366 | 12,416 
7% | 100 Finnland.... | 10.523 | 10,543 | 10.527 | 10,547 
— 100 Eftland . | 111.49 | 111.71 | 111.4. 111.71 
2 100 Lettland... 80.85 80.81 N 80,81 
8 % | 100 Portugal.... 18.83 18,57 18,82 | 18,87 

10 / 100 Bulgarien ... 3.092 | 3,038 | 3.032 | 3,036 
8%, | 100 Sugoflawien „| 7.371 | 7385| 7.367 | 7.881 
7 % J 100 Deiterreih. . . 58. 59.05 | 58,92 | 59.04 

7.5 % 100 Ungarn.....| 73.13 | 73,27 | 7314 | 73,28 
6%, 100 Danzig | 81.35 81. 1] 81,34 | 81,59 
— 11 Turtei . . 1.78 1.7271] 1186] 1.877 
9 % J 100 Griechenland „| 5.915 5.22 5.418 | 5.4 
— 1 Kairo 20.885 29.905 265 20.805 
3%,| 100 Rumänien ... 2.389 2.4.8 2.4683 2.492 
— | Marihau......1 46.85 | 47.05 | 46.875 | 47,075 


Züricher Börte vom 25. Ni Amtlich.) Warſchau 58,07 
Newport 5.1815, London 25.19½ Waris 20.36¼ Wien 72,96, 
Prag 15,34½ Italien 27,14½ „Belgien 72.20, Budapest 90.60, 
Helſingſors 13.04. Sofia 3.75% Kolland 27.82 / Oslo 198,60, Kopen⸗ 
hagen 138.70, Stockholm 139,07 ½¼ Spanien 64,0, Buenos Aires 1,96, 
Bukareſt 3,08. Athen 6.72. Berlin 123.71 Belgrad 9.12 /, Kon⸗ 
ſtantinopel 2,34. Privatdiskont 3%, pCt. Tägl. Geld 4 pCt. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,84 31. do. ki. Scheine 8.83 31. 1 Pfd. Sterling 49.2005 31. 
100 Schweizer Franken 171,39 31. 100 franz. Franten 34,77 — 
10 deunche Mart 212,08 Zl. 100 Danziger Gulden 172.70 N. 
tſchech. Krone 26,30 3, ofterr. Schilling 125,04 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börie vom 25. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Fproz. Konvextierungsanleihe 
(100 Zloty) 51,25 G. Tendenz ruhig. — Induſtricaktien: 
Bank Polſki 164,00 B. Luban 50,00 G. Dr. Roman May 61,00 +. 
Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, .. Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) I 


+ 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 25. Februar. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörfe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 19—20 Weizen „ 
Einheitshafer 18—19, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 24—25, Speiſe⸗ 
Felderbſen 29-82, Luxus « Weizenmehl 67—70, Weizenmehl 4/0 
57—60, Roggenmehl nach Vorſchrift 35—38, grobe Weizenkleie 16,50 
bis 1750, mittlere 18—14, Roggenkieie 10—10.0, Leinkuchen 94—35, 
Rapskuchen 27—28. Tendenz anhaltend, Umſätze mittel. 

Getreisenstterungen der Bremberger Inbmitrier und 
Landelskemmer vom 25. Februar. (Grokhendeisnreiie für 1 
Kilogr.) Weizen 32.00 — 32.50 31. Noggen 17,00—17,30 J. Mablaerite 
18,50—19,00 31., Braugerte 22,00—23,50 31. Felderbſen 25.00—27,00 8}. 
Bitteriaerbien 30,00—33,00 3, Hafer 15,00-15,50 31. Sabril« 
tartofeln —— 31. Speiſekartoffeln —— Rartoffeifioden 
—.— 31, Beijenmebl 79%, —.— 3055 do. 68 / —.— 31. Roggenmehl 
70% Y, — 3, Weizenkleie 16,00, Roggentieie 13,00 3. Engrospreile 
franko Waggon der Aufgabeltation, Tendenz: ſchwach. 

Anternatienale Getreidepreiſe auf den wichtigen in« und 
ausländilken Merkten in der Woche vom 17. bis 23. Februar 1930. 
[Durchichnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte | Weisen Roggen | Gerſte | Hafer 
— 
Warschau 24,56 | 18,75 
Rratau. . . ı 8 1150 18,50 
oſen 8 0 
Lemberg = 17,3 
Berlin F 34,89 27,34 
am burg 23.04 20.34 
33 Fr ER ur Me 33,92 Eher 
verpool + „ or . 
F 38,28 B 
Raise Er HR AR I 8 5 9 
vork . . = 
Res 0 00a aa 2% | 260 
Berliner Produktenbericht vom 25. Februar, Getreide · 


und Oeliaaten für 100% Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
7877 Ka., 227.00 — 227,00, Roggen märk., 72 Kg. 159, 163.00. 
Braugerſte 160.00 170 00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 140,00 — 150, 00, 
Hafer märk. 123,00 — 13100, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,004.25, Roggenmehl 20,50—24. 00, 
Weizenkleie 8,00-8,50, Roggenkieie 7,25—7,75, Biktortaerbſen 21,00 
bis 28,00, Kl. Speiſeerbſen 19.00 — 21.00, Futtererbſen 18.00 —17.09. 
Peluſchken 16,00 — 18.50, Ackerbohnen 16,25—18,50, Wicken 18.50—23.00. 
Lupinen, blaue 13.00 — 14.00, Zupinen, gelbe 16.00—17,50, Serrabella 
23,00 - 28,00, Rapstuhen 14.50—15,50, Leinkuchen . 
Trockenſchnitzel 6,70—6,80, Sonya» Extrattionsichrot 13,70—15,00, 
Kartoffelflocken 12,80—13,30, 

Der weitere ſcharſe Preisrückgang an den überſeeiſchen Termin; 
märkten wirkte ſich hier tendenzmätig nicht ſehr ſtark aus. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e oom 25 Februar. Preis für 100 Kilogr. 

in Gold- Mart, Elektroiytkupfer wirebars), prompt cit. Hamburg, 

Bremen oder Rotterdam 170,50 Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 

licher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 *, 

in Blocken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht ⸗ 

Barren Wu 194, Reimnutel 6840 % 350. Untimon-Regulus > 
61,00—64,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 59,00—61,00. Gold im Frei; 

verlehr ——. Platin — —. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 25. Februar. (Amtlicher Markt 
bericht der Preisnotierungstommuſion.) 

Es wurden auigetrieben: 1206 Rinder, 1612 Schweine, 648 Kälber 
und 240 Schafe, zu ammen 3706 Tiere. 

Man zahlte für 50 NKılogramm Lebendgewicht in Ztoty 
(Breite lolo Biehmartt Posen mit Handelsuntoſten): 5 

Runder: Ochten: vollfletih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 134—140, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu na 122128. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus- 
gemältete 110-118, mätzig genahrte zunge, gut genährte altere 
—.— Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
gewicht 132-138. vollfleiſch. fſungere 120—124. maßig genährte 
jungere und gun en altere 106— 112, mäßig genährte 100—104. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew.120—128, 
Maſtkühe 108-112, gut genahrte 94100, 8 enäahrte 76—80. 
Far en: vollfleiſchige, ausgemäſtete 130-136, aftianen 116—124, 
gut genährte 100-106, masig genährte bis 96. — Jung» ieh: 
gut genährtes 100—104, mäßig genährtes 96—100. 
Kalber: beites Maſtvieh :Doppeilender. —.—, beite, ge · 
mäſtete Kälber 164-170, mitteimäßig gemättete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 150—158, gut genährte 136— 142, mäßig genährte 120—130. 

Schafe: Stallibafe: Maſtlammer und ſungere Maſthamme. 
144152, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 130-136, aut 
genährte —.—, mäßig genährte —.—. 8 
Schweine: Gemaſtete uver 150 Kilogramm Lebendgewicht 
——, vollfl. von 120—150 Kuogramm Lebendgewicht 234—238. 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 228—232. voll ⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 220—226, fleiihige 
Schweine von mehr als da Kuogr. Levenogew. 210—214, Sauen 
und \vate Kaſtrate 192—.00. Bacon⸗Schweine 220-226, 5 

Marktoerlauf: Ruhig, für Schweine leicht. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 25. Februar. 
Preiſe für Kuogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
tan zahlte fur! brd. vevendgewicht in Goldpiennigen: 
N chlen: Gemältere höchſten Schlachtwertes, jüngere 38—40, 
ältere —,— vollfleuchige, jungere 39— 6, andere altere —.—. 
Bullen: Jungen vollfleiſchige, hochſten Schl.achtwerts 40—41. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—37, fleiſchige 30—32. 
Kühe: Jungere, vollfleiſchige, hochſten Schlachtwerts 36 - 37, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemaſtete 270, beni 18—20, 
gering genährte bis 18. Farſen +«NKalbinnen: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, vöchſten Schlachtwerts 38 — 40, vollfleiſchige 3896 
fleuchige 80—32. Freſſer: matzig genährtes Jungvieh 28—82. 
Kälber: Doppellender beſter Mast ——, beite Diait» und Saug⸗ 
talber 73—75, mittiere Mat- u. Saugtälber 60-88, geringe Kader 
39-40. Schafe: wiaitlämmer u. junge WMaithammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 40—42, mittlere Maſtlammer, ältere Maſthammer u. gut 
genahrte Schafe 30—95, fleiſchiges Schafvien 20—24. Schweine: 
Fetiſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 77—78, voufleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pd. Lebendgew. 7677, nollfieiſchige Schweme von 
ca, 200— 240 Pfund vebendgewicht 74— 75, vollſleuchige Schweine 
von ae 7 Nauen 110 Bullen 97 Rühe sur 351 Ain 
uftrieb: en, 100 Bullen, i. nder. 
166 Kälber. 216 Schafe, 1405 Schwerne, BR 
ee Rinder: ruhig; Kälber, Schafe und Schweine: 
geräumt. / 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlahthofvreile, Sie 
enthalten ſamtuche Untoſten des Handels einſchl. Gewichts vertuſte. 


Berliner Mehmartt vom 25. Februar (Amtlicher Berkh 

der Preisnotterungstommiſſion. 
Au trieb: 1281 Rinder, darunter 244 Ochſen, 404 Bullen, 
2422 Schafe, — Ztegen, 


633 Kühe und Faren 28625 Kälber, 
10 047 Schweme, 1055 Auslandsichweine. . 

Die notieren Prene verſteyen ſich einſchließlich Fracht. Ge · 
wichtsver lun. Riſito, Marliiperen und zu aſſigen Händiergewinn. 

Wan zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: ar vollfleuchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwenis (jüngere) 57—59, b) e ausgemaſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—55, 
c junge, teiſchige nicht ausgemäſtete uno ältere ausgemältete 
43—52, d) mäßig genahrte jüngere und gut genährte altere 40—45. 
Bullen: a) vollfleuchige, ausgewachsene hochſtens Schlachtwert 
54—16, b) voufleiſchigs jüngere höchſten Schlachtweris 51—55, 
e mäßig genahrie jüngere und gut genährte altere 4800. 
du gering genahrie 44-47. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42—47, b) ſonſtige vollfleuchiee oder ausgemäſtete 
35—4ʃ. c fleiihige 2932. ) gering senahrte 25—28. Färſen 
(Kaldinnen.: 4, vollfleiſchige. ausgemäfteie höchſten Schlachtwerts 
52-64, b) volfleuchige ds), o) fleiſchige 29—47. Freſſer; 4048. 

Kälber: a, Doppellender ſemſter Malt —.—, bı teinite Wlait- 
tälber 75-83, e) mutlere Maſt⸗ und bene Saugtalber 62—75, 
6) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—80. 

Schaſe; a) Maſtlämmer uno jüngere Maithammel: 1. Weide⸗ 
malt —— 2. Stallmat 63-66, db) mutlere Miaſtlämmer, aitere 
Maſthamme, und gut genährte junge Schaie 1. 57—6l, , 48-55, 
o) fleuchiges Schaſdieh 48—55, c) gering genahrtes Schafvieh 4040. 

Schweineꝛa) Fettſchweine über 3 Zir. Lebendgew. 77—78, 
b) vollfleiſchige von 240-300 Bid. Levendqewicht 73—73, c voll- 
feilchige von 200—24) Pfd. Lebendgewicht 73—79, 4) vollffleiſchige 
von 160-2380 Pfd. Lebendgewicht 76—77, e) 120—160 Pfd. Lebend; 

ewicht 73—74, l vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, & Sauen 73. 
iegen: —.—. 


Ein intereſſanter Standpunit. 
Die Stabiliſierungsanleihe war nicht nötig? 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der Budͤgetkommiſſion des Senats hat während 
der Debatte über die Staatsſchulden der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Dr Groß die Stabiliſierungsanleihe 
in eine intereſſante Beleuchtung gerückt. Anknüpfend an 
die Tatſache, daß in den Voranſchlag der Staatsſchulden 
für das Jahr 1930/31 die Rieſenausgabe von 41 Millionen 
Zloty für die Zinſen der Stabiliſierungsanleihe eingeſtellt 
wurde, ſtellte Dr. Groß die Behauptung auf, daß dieſe 
Summe unnötiger Weiſe den Staatsſchatz belaſte, und daß 
die Frage der Anleihe in einer Weiſe hätte gelöſt werden 
können, die dem Staate nicht ſo große Opfer auferlegt hätte. 
Dr. Groß begründete dieſen Standpunkt folgendermaßen: 

Vor allem ſei es zu bezweifeln, daß die Aufnahme 
dieſer Anleihe für die Stabiliſierung des Zloty notwen⸗ 
dig war. Geſetzt den Fall aber, daß ſie notwendig war, 
fo hätte nicht der Staat, ſondern die Bank Polſki 
auf eigene Rechnung (eventuell unter Garantie des 
Staates) die Anleihe aufnehmen ſollen. In dieſem Falle, 
hätte die Bank die Zinſen aus ihren eigenen Einkünften 
zahlen müſſen, ſtatt daß fetzt der Staat aus Steuer⸗ 
geldern der Bevölkerung »ehlt. 


Zum Beweiſe führte Dr. Groß den Bericht der Bank 
Polſki vom Jahre 1927 an, in dem es heißt: „Der in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1926 auf dem Niveau von etwa 
9 Zloty für den Dollar ſtabiliſierte Zloty hielt ſich im 
Laufe des Berichtsjahres auf einem beinahe unver⸗ 
änderten Niveau. Die wachſenden Vorräte an Va⸗ 
luten gaben der Bank die vöſſige Herrſchaft auf dem Nas 
lutenmarkte zurück, machten die Spekulation auf die Baiſſe 
des Zloty unmöglich und begünſtiglen ſogar ein Steigen 
des Ztotykurſes. An einer anderen Stelle des Berichtes 
heißt es: „Die Edelmetall- und Valutenreſerven der Bank 
Polſki waren im Oktober 1927, alſo vor dem Eingang der 
Stabiliſierungsanleihe, um 15 Prozent höher als die Re⸗ 
ſerven vom Ende des Jahres 1924, als ſie das höchſte Ni⸗ 
veau erreicht hatten.“ 

„Daraus geht — ſo führte Dr. Groß weiter aus — 
klar hervor, daß nach Anſicht eines ſo maßgebenden Faktors 
wie die Bank Polſki, die Aufnahme einer Anleihe für 
die Stabiliſierung der Valuta nicht nötig war. Wir 
müſſen alſo von der Regierung Aufklärungen darüber ver⸗ 
langen, weshalb ſie dieſe Anleihe aufgenommen hat. Wenn 
aber die Regierung der Bank Polſki noch mehr fremde 
Valuten durch Aufnahme der Anleihe verſchaffen wollte, 
weshalb hat fie dann für die der Bank verſchafften Valuten 
(62 Miffionen Dollar) die ihr gebührenden Banknoten in 
der Höhe von ca. 550 Millionen Zloty nicht der Wirt⸗ 

ſchaft des Landes zugeführt? Die induſtriellen und land⸗ 

wirtſchaftlichen Kreiſe oder die Seſbſtverwaltungen würden 
die Anleihe gern genommen haben, die langfriſtig und 
7prozentig iſt, würden gern die Zinſen mit den Anleihe⸗ 
koſten (gegen 90 Millionen Zloty) gezahlt haben und der 
Staatsſchatz wäre weder mit den Zinſen noch mit den 
übrigen Koſten der Anleihe belaſtet worden. 

So haben im Jahre 1928 aufgenommen: Warſchau 
10 Milfionen Dollar, Rosen 50000 Pfund Sterling, 
Oberſchleſien etwa 11 Miffionen Dollar und alle dieſe 
Selbſtverwaltungen haben anſtatt dieſer fremden Valuten 
aus der Bank Polſki Banknoten erhalten. Denn der ganze 
Sinn und Wert der ausländiſchen Anleihen für die Be⸗ 
lebung der Wirtſchaft des Landes beruht darauf, daß man 
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fur die fremde Valuta die eigene Valuta erhält, zu welchem 
Zwecke die Bank Polſki den Banknotenumlauf vergrößert. 
In dieſem Falle wurde aber die aus der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe erlangte Summe, d. h. 550 Millionen Zloty, 
von der Regierung in die Wirtſchaft nicht eingeführt, 
ſondern verblieb unter verſchiedenen Titeln in der Bank 
Polſki, mit Ausnahme einer Summe von etwa 140 Mill. 
(zum ſogenannten F-Fonds), bezüalich welcher Dr. Groß 
Zweifel äußerte, ob ſie wirklich den Umlauf verarößert habe, 
da doch die Regierung beinahe gleichzeitig Billetts in un⸗ 
gefährer Höhe dieſer Summe aus dem Verkehr gezogen hat. 

Dr. Groß belegte dieſe Ausführungen nicht nur durch 
Zitate aus dem Berichte der Bank Polſki, ſondern auch auß 
dem Stabiliſierungsdekret des Präſidenten der Republik, 
ſowie aus dem Bericht Deweys. 

Der Vertreter des Finanzminiſteriums, Vizeminiſter 
Grodnnifi erwiderte überaus ſchwach. Dr. Groß ſtellte 
ſchließlich feſt, daß die Erklärungen der Regierung die An⸗ 
gelegenheit nicht aufgeklärt hätten und daß die von 
ihm aufgerollte Frage auf der Tagesordnung verbleiben 
werde. 

Es iſt bezeichnend für den gegenwärtigen Moment der 
wirtſchaftlichen Kriſis, daß die Stimmen, die an der Stabili⸗ 
ſierungsanleihe Kritik üben, immer zahlreicher werden. 
Dr. Groß iſt ein bekannter Krakauer Wirtſchaftspolitiker. 


Ein Streit unter den Juriſten. 


Iſt Polen ein neuer Staat? — Die Wiedergutmachung 
einer politiſchen Enteignung. 


Eine Frau Uſzycka hat gegen den polniſchen 
Fiskus einen Prozeß eingeleitet, in dem ſie die Rück⸗ 
gabe des Beſitztums ihres Vaters fordert, das von den 
ruſſiſchen Behörden wegen der Teilnahme des Vaters an 
der revolutionären Erhebung im Jahre 1863 beſchlagnahmt 
worden war. Drei Vertreter der Generalprokuratur traten 
als Sachwalter des Fiskus dieſen Anſprüchen entgegen. Ihre 
Ablehnung ſtieß bei den jüngeren Juriſten auf heftigen 
Widerſpruch, und dieſer Tage faßte die Vereinigung der 
Applikanten jnriſtiſcher Berufe in Warſchau als Vertreterin 
der jüngeren Generation der polniſchen Juriſten folgende 
Entſchließung: - 


„In der Kaſſationsverhandlung in Sachen der Frau 
Uſzyeka gegen den Staatsſchatz wegen Rückgabe der 
Güter, die von den ruſſiſchen Behörden wegen der Teil- 
nahme des Vaters der Klägerin an dem Aufſtand von 1863 
konfisziert worden waren, haben namens des Staatsfiskus 
die Vertreter der Generalprokuratur Dr. Wierzbowſki, 
Dr. Szifman und Dr. Flechtner, nach den Berich⸗ 
ten faſt aller Tageszeitungen erklärt: der Polniſche Staat, 
der nach dem großen Kriege neu errichtet wurde, ſei ein 
neuer Staat, der mit der früheren Republik nichts gemein 
habe. Die Konfiskation polniſchen Eigentums zu ruſſiſcher 
Zeit ſei ein legaler Akt geweſen und der polniſche Staats⸗ 
fiskus wäre durch den Rigaer Vertrag mit den Sowjets 
Eigentümer der beſchlagnahmten Güter geworden. 


Trotz der in der Preſſe veröffentlichten Proteſte ſei bis 
zur Stunde der Bericht über die Ausführungen der Ver⸗ 
treter der Generalprokuratur von keiner Seite berichtigt. 
„Angeſichts deſſen proteſtiert die Generalverſammlung 
der Vereinigung der Applikanten als eine Orga⸗ 
niſation, welche die Vertreter des jungen juriſtiſchen Nach⸗ 
wuchſes umfaßt, und die ſich zuſammen mit dem ganzen 
polniſchen Volke als die Erben des ganzen hiſtoriſchen polni⸗ 


ſchen ſtaatlichen Nachlaſſes betrachtet, für den die Zeit der 
Teilungen und der Unfreiheit nicht die Liquidation der 
Exiſtenz Polens war wie für die Vertreter der General⸗ 
prokuratur, nach deren Anſicht der heutige Polniſche Staat 
ein neuer Staat und nicht die Fortſetzung der früheren 
Republik ſei — im Namen des jungen polniſchen juriſtiſchen 
Nachwuchſes der Hauptſtadt entſchieden gegen eine 
Auffaſſung wie ſie in der Erklärung der Vertreter der 
Generalprokuratur zum Ausdruck gekommen iſt und erklärt, 
daß die Vertreter der Generalprokuratur mit dem polniſchen 
Volke und deſſen Idealen, denen der junge Nachwuchs der 
polniſchen Juriſten dient, nichts gemein haben.“ 


Gegen dieſen Proteſt wendet ſich, wie die Polniiche 
Telegraphen⸗Agentur mitteilt, der Vorſitzende der 
Generalprokuratur Staniſtam Bukowiecki mit einer 
Erklärung, in der es u. a. heißt: 


„Die Grundſätze, die von der Generalprokuratur namens 
des polniſchen Staatsfiskus geltend gemacht worden find, 
können nur denjenigen als unerhört erſcheinen, die von der 
Rechtsſprechung und von den juriſtiſchen Problemen, welche 
die Nachkriegszeit den Juriſten zu löſen aufgibt, wett ent⸗ 
fernt ſind. Keine dieſer Theſen iſt ad hoc, d. h. zur Be⸗ 
nutzung in dem vorliegenden Fall, konſtruiert worden, ſon⸗ 
dern jede davon iſt die Ableitung von allgemein anerkannten 
Grundſätzen. Es iſt hier nicht der Ort, die Argumente der 
Generalprokuratur im einzelnen darzulegen, es it dies um 
ſo weniger nötig, als dieſe Angelegenheit ſich im letzten 
Prozeßſtadium befindet und bald von dem Oberſten Gericht 
entſchieden werden wird. Der Standpunkt, den die General- 
prokuratur in dieſer Sache einnimmt, ſtützt ſich auf die ſoch⸗ 
liche Erwägung aller ſich aus dieſer Frage ergebenden 
juriſtiſchen Probleme, und ihre Argumente überſchreiten 
nirgends den Rahmen ſorgfältiger juriſtiſcher Unter⸗ 
ſuchungsmethoden. Das Auftreten der Vertreter der Ge: 
neralprokuratur muß ich von mir aus vollauf billigen, und 
ich muß mein Bedauern darüber ausipreden, daß ſolche 
durch nichts begründeten Angriffe gegen Männer erfolgt 
ſind die gewiſſenhaft ihre ſchweren Pflichten in der Ver⸗ 
teidigung des Polniſchen Staates erfüllen.” 


Kleine Rundſchau. 


* Nobile iſt empört. Ein däniſcher Journaliſt beſuchte 
vor einigen Tagen Nobile in Rom. Der Polaxſorſcher iſt 
vor kurzem aus Skandinavien zurückgekehrt. Er ſieht, wie 
der Journaliſt feſtſtellt, recht erbärmlich aus, iſt unglaublich 
nervös geworden, wobei ſeine Augen einen einſach beängſti⸗ 
genden Eindruck machen. Die Wohnung Nobiles iſt in ein 
Bureau verwandelt. Man hört Schreibmaſchinengeklapper 
und unaufhörliches Telefongeklingel. Nobile iſt über das 
Urteil der Kommiſſion, das gerade in der Zeit feiner Ab⸗ 
weſenheit gefällt worden iſt, empört. „Ich beſchäftige mich 
jetzt“ erklärte er dem Interviewer, „mit einer Antwort an 
die italieniſchen Zeitungen. Ich fürchte aber, daß meine 
Antwort einfach nicht aufgenommen wird. Dann will ich 
mich hinſetzen und eine große Verteidigungsſchrift ver⸗ 
faſſen. Das Urteil iſt außerordentlich hart und zudem auf 
falſchen Vorausſetzungen baſiert. Da ich kein Wort des 
Urteilsſpruches vor feiner Verffentlichung gekannt habe, 
kommt ſein Wortlaut mir ganz unerwartet. Es iſt eine 
peinliche Überraſchung, umſomehr, als ich gerade in Stod- 
holm, wo ich vor einiger Zeit mehrere Vorleſungen ge⸗ 
halten habe, mit der größten Freundlichkeit empfangen 
wurde.“ 
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Kompl. Speiſezimmer. 
Schlafzimmer, Rüben, Bydgoszcz. Bernardynſta 10. 
Telefon 1558 und 1441. 


Marder. Iltis, Fuchs. Otter. 
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ſow einzelne Schränke. 02 
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Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. lũhrt aus 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 2211 
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Restaurant 
ul. Gdanska 134 


Deutſche Bühne 
Dpdgoſztez 2.3. 


N Donnerstag. 
den 27. Februar 1930, 
\ abends 8 Uhr: 
Einmalig. Gaſtſpiel 
der deutih. Bühne 
Torun, Tow. zap. 


10 466 8 1 en liegen auf den Tischen aus 2787 . Austauſch⸗ Gaſtſpiel * 
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— — — s 925 0 1 Be 10 15 Aulolaſtfahcten Elegantes Gewöhnliche Schauſpielpreiſe. 
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GrnitRaymann Fritſche. Torun. 1 8 8 8 11—1 und ab 7 Uhr an der Theaterkaſſe. 
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Veranſtaltung der Kulturfilmſtelle: 


der Kampf ums Matlerhorn. 


2 Morgen, Donnerstag d. 27. 3 > 
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l Di.Wilhelm Filchner'= und Eisbein-Essen f Sec eee 
Meine letzte Tibet-Expedition 1925728; 3 vozu ersehenst ende 2 „ der Kampf ums Matterhorn. 
a = tür 1 N 2 2 n. Böhlke, Marszalka Focha 9. 2 Karten zu 1 bis 2.50 zit in Johnes Buchhdig. 
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Ausstellungs-Salon 


Byagoszcz 
Gaafska 149 .-. Cerefon 2225 


Ratenzohrungen bis 18 Monare. 


Vertretungen in onen grösseren Städten. 7 
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Jas Urteil gegen Graf Chriſtian 
rechtskräftig. 


Hirſchberg, 26. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Prozeß gegen den Grafen Stolberg ſind die von der 
Staatsanwaltſchaft und der Verteidigung eingelegten Be⸗ 
ruſungen zurückgezogen worden. Das wegen 
fahrläſſiger Tötung auf neun Monate Gefängnis lautende 
Urteil hat damit Rechtskraft erlangt. Über die Frage, ob 
dem Grafen Chriſtian Strafaufſchub zuteil werden ſoll, wird 
noch entſchieden. 


10 Tote bei einem Autofus⸗Zuſammenſtoß. 


Newyork, 26. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Wäh⸗ 
rend der geſtrigen Feier der Eröffnung eines neuen Flug⸗ 
platzes auf Kuba haben ſich zwei Kataſtrophen ereig⸗ 
net. Ein Autobus ſtieß mit der elektriſchen Straßenbahn 
zuſammen, wobei 10 Perſonen getötet wurden. Zwei 
kubaniſche Piloten, die über dem Flugplatze Kunſtflüge aus⸗ 
ührten, ſtürzten ab urd erlitten den Tod auf der Stelle. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtſicher Original Artikel IN nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
. wird ſtrengſte Verſchwiegenheit aunefihert. 


Bromberg, 26. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und Anhalten des leich⸗ 
ten Froſtes an. 


Wiſſen Sie noch? 


= Ein ungewöhnliches Ereignis iſt in dieſem frühlings⸗ 
mäßigen Winter eingetreten. Das Thermometer iſt in der 
letzten Nacht tatſächlich einige Grade unter Null geſunken. 
Am Morgen des hentigen Tages zeigte es noch drei Grad 
Kälte. Ein friſcher Nord⸗Oſtwind läßt uns fröſteln und 
den Mantel feſter knöpfen: „Donnerwetter iſt das kalt!“ 

Kalt? Vor einem Jahre hätten wir dieſe Temperaturen 
tropiſch genannt. Denn wiſſen Sie noch, 

daß vor einem Jahr das Thermometer 28, 30, 32, ja ſogar 
34 Grad gezeigt hat, 

daß bei dieſer Kälte die Straßenbahnführer an manchen 
Tagen alle zwei Stunden abgelöſt werden mußten, 

daß das Wild durch den ſtrengen Froſt den Tod fand, 

daß wir Schneemaſſen zu verzeichnen hatten, an die ſich 
die älteſten Leute nicht mehr erinnern konnten, 

daß man keine Kohlen erhalten konnte, da die Züge in 
dem hohen Schnee ſtecken blieben, 

daß man aber dafür doppelt ſoviel Kohlen brennen 
mußte? 

Erinnern Sie ſich aller dieſer traurigen Tatſachen noch? 
Man vergißt allzu leicht das Unerfreuliche und nimmt die 
brei Grad Kälte, die der Winter uns heute beſcherte als 
‚itrengen Froſt“ hin. Es iſt ein frühlingmäßiger Winter, 
in dem wir leben, hoffentlich erhalten wir keinen winter⸗ 
lichen Frühling. Dieſe Befürchtungen ſind aber wohl un⸗ 
begründet, denn in Amerika hat man bereits einen 
ſommerlichen Winter zu verzeichnen. Der geſtrige 
Dienstag war in Newyork z. B. ſeit Menſchengedenken der 
heißeſte Tag im Februar. Dort gab es 3 Grad 


Felſius Wärme. 
— — 


8 Telephonverbindung mit Schweden. Wie das Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium mitteilt, iſt mit dem 15. Fe⸗ 
bruar d. J. die Telephonverbindung zwiſchen Bromberg 
und Gdingen einerſeits und allen Poſtämtern in Schwe⸗ 
den andererſeits eröffnet worden. Das Dreiminuten⸗ 
Geſpräch mit einem Telefonamt in der erſten ſchwediſchen 
Zone koſtet 10,60 Franken, in der zweiten 12,40, in der drit- 


ten 14.20 und in der vierten 16 Franken. 


$ Die Oſterſerien. Die diesjährigen Oſterferien an den 
Mittelſchulen werden, wie uns aus Warſchau gemeldet wird, 
vom 16. bis 28. April dauern. | 


8 Hochzeit ohne Bräutigam. Ein beinahe tragiſches 
Ende nahmen die Vorbereitungen einer hieſigen Familie 
zu einer Hochzeit der Tochter, um die ſich ein junger Mann 
aus der Waldſtraße bemüht hatte. Das junge Paar hatte 
lange miteinander verkehrt und es war ſchließlich zur Feſt⸗ 
ſetzung des Hochzeitstermins gekommen. An dem beſtimm⸗ 
ten Tage trafen die Hochseitsgäſte bereits in der Wohnung 
der Brant ein, wer ſich aber trotz vorgerückter Stunde nicht 
blicken ließ, war der Bräutigam. Zunächſt glaubte man 
an einen Unfall, aber ſchließlich klärte ein Telegramm die 
ungeduldig Wartenden über den Grund des Ausbleibens 
des jungen Mannes auf: In dem Telegramm teilte er mit, 
daß er nicht erscheinen könne da er glaube, zur Ehe untaug⸗ 
lich zu ſein. ME die Braut das hörte, eilte fie in die Küche 
und trank Eſſigeſſenz. Da Hr Norßaßen aber rechtzeitig 
bemerkt wurde, wurde fie Bald in ärztliche Behandlung ge⸗ 
geben, die jede Gefahr beſeitigte. 


8 Die Zahl der Geffineldierttähte Pat in der letzten Zeit 
fo nngeßener zugenommen, daß ſich die Polizei veranlaßt 
geſeßen bat, auf den Wochenmärkten ſtrenge Reviſton bei den 
Weflügeſhändlern e sp Während des letzten 
Wochenmarktes wurden etliche Perſonen verhaftet, die im 
Verdacht ſtehen, Geflügel, das von Diebſtählen herrührte, 
zum Kauf angeboten zu haben. Um Unannehmlichkeiten 
aus dem Wege zu geben, empfiehlt die Polizei den Geflügel⸗ 
Händlern, ſich Verzeichniſſe anzulegen, in die fie die Her⸗ 


kunkt der erworbenen Ware genau eintragen und auf dieſe 


Weiſe den Behörden Auskunft geben können. 


§ Der bentine Wochenmarkt wies mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr auf. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2.502,60 für Eier 2.00220, Weißkäſe 0,50 — 0,0, Tilſiter⸗ 
käſe 2,0 2,20, Schweizerkäſe 3,80. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe waren wie folgt: Rote Rüben und Wrucken 0,15, 


Weißkohl 0.20. Rotkohl 0,30, Zwiebeln 0.15, Apfel 1,00—1,20. 


Für Enten forderte man 12,00—18,00, für Gänſe 12,00 bis 
20,00, Sinner 4007,00, Puten 12,00 —18,00, Tauben 1,40, 
Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 2,00, Schweine⸗ 
fleiſch 1.402,00, Rindfleiſch 1.401,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, 
Hammelfleiſch 1.401,60. Der Fiſchmarkt lieferte Hechte zu 
300, Schleie 2,50, Plötze 050, Barſe MANN, Karpfen 2,00 


58.350. Graue Heringe konten 8 Sin. 00 


5 Beſinnungslos aufgefunden wurde geſtern gegen 9 Uhr 
abends in der Bismarckſtraße (Stowackiego) eine etwa 18= 
jährige weibliche Perſon. Der hinzugerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ordnete die Überführung der Be⸗ 
wußtloſen in das St. Florianſtift an, wo ſie auch Aufnahme 
fand. Der Name der Eingelieferten, ſowie die Urſache ihres 
Zuſtandes ſind unbekannt. 

§ Fahrraddiebſtahl. Maximilian Figurſki, Renten⸗ 
kolonie 25, wurde ein Fahrrad geſtohlen „das er im Flur 
dieſes Hauſes hatte ſtehen laſſen. Von dem Dieb fehlt 
jede Spur. 

8 Verhaftet wurde hier der 22jährige obdachloſe Maxi⸗ 
milian Wieezka, der von der Polizei in Fordon wegen 
zahlreicher Vergehen geſucht wurde. 5 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Vergewaltigung 
und drei Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher 


Vorſchriften. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Gäcilienverein. Morgen, Donnerstag abend, pünktlich 8 Uhr 
Übungsſtunde. (2753 
Emeritenverband der Staatsbeamten uſw. Jahresverſammlung 
am 6. März l. J., Mellers Saal, Plac Piaſtomſki Nr. 2, um 
5 Uhr nachmittags. (2752 


Sonnabend 8 Uhr und Sonntag 4 Uhr „Der Kampf ums Matter⸗ 
horn“ in der Deutſchen Bühne. „Der Film“ ſchreibt darüber: 
„Der Regineur Dr. Arnold Fank hatte einen glücklichen Ges 
danken, indem er an die Verfilmung der großen Tragödie, die 
ſich in den Alpen im Jahre 1865 bei der Eroberung des gefährlichſten 

3, des Matterhorn, zutrug. herautrat.“ Und die „Tägl. 

Rundſchau“: „Ein großer Naturfilm! Ein großer 

Senfationsfilm! Mehr noch, ein Film voll Weis⸗ 

heit und Lebenswihrbeit; ein Film, der uns die Macht 

des Menſchengeiſtes zeigt, wie er fähig iſt zum Kampf mit den 

ſtärkſten Widerſtänden der Natur.“ (S. a. Bühnenanzeige.) 2759 


TEN 
Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchau für 
den Monat März entgegen. } 


Die Deutſche Rund ſchan koſtet bei allen Boltämtern in Polen 


für den Monat März 5,39 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


* Zolendowo (Zoledowo), 25. Februar. Die Oberſörſte⸗ 
rei Zolendowo verkauft am 5. März d J. 238,29 Feſtmeter 
Kiefernſtangen. 

R. Filehne (Wielen), 23. Februar. Überfall Der 
Kaufmann Prietz, welcher noch Deutſchland verzogen iſt 
und hier ſein Geſchäft und auch die Wohnungen in ſeinem 
Haufe vermietet hat, war vor einigen Tagen hierher 
zurückgekommen und wollte am Freitag von dem Maler 
Pawlak die Miete einziehen. Dieſer überfiel P. auf der 
Straße und mißhandelte ihn derart, daß er blutüberſtrömt 
in einen Laden flüchtete. Die Polizei nahm ſich des rabiaten 
Mieters an. 18 : K ö g 
„ Znin, 24. Februar. In Chomiaza brannte das 
Wohnhaus des Landwirts Wojciech Czekalſki im Werte 
von 12 000 Zloty nieder. 

* Gnefen (Gniezno), 28. Februar. Ihr 35 jähriges 
Beſtehen feierte die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Kiſzkowo, hieſigen Kreiſes. Nach einem Vorſpruch von 
Fräulein Krauſe begrüßte der Vorſitzende Wies ner⸗ 
Turoſtowko die Erſchienenen und entwarf ein anſchauliches 
Bild von der Entwicklung der Kaſſe im Laufe der 35 Jahre. 
In kurzen Worten ſchilderte ein Mitglied des Auſſichts⸗ 
rates die ſchwere Krifis, die die Landwirtſchaft bedrückt. 
Danach fand die Kaffeetafel ſtatt, zu der Kaffee, Kuchen, 
Zigarren und Schokolade von der Kaſſe geſtiftet waren. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 25. Februar. Ein Brand 
brach am 20. d. M., gegen 6 Uhr abends, auf dem Vorwerk 
Smolary im Kreiſe Mogilno, Eigentum des Herrn Ka⸗ 
leta, aus, durch den eine Scheune ſowie einige landwirt⸗ 
ſchaſtliche Moſchinen, Getreide, Stroh und Hen vernichtet 
wurden. Der Schaden beträgt ca. 40 000 Ztoty und iſt nur 
zum Teil durch Verſicherung gedeckt. — Am ſelben Tage, 
und zwar gegen 11.45 Uhr nachts, wurde unſere Feuerwehr 
abermals alarmiert. Diesmal brannte ein Anbau auf dem 
Grundſtück des Herrn Tabaka am Plac Koscteiny. Dank 
dem raſchen und zielbewußten Eingreifen wurde jedoch das 
Feuer bald gelöſcht, ſo daß nur das Dach vernichtet wurde. 
Der Schaden beziffert ſich auf 600-700 Zloty. Die Urſache 
des Brandes konnte in beiden Fällen bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

* Strelno (Strzelno), X. Februar. Arbeitsloſe, 
die das Recht auf Unterſtützungen aus dem ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenfonds beſitzen, zählt unſere Stadt augenblicklich 
165. Die wöchentlichen Auszahlungen allein für die Stadt 
Strelno belaufen ſich auf über 2000 Zloty. Arbeitsloſe, die 
kein Recht auf Unterſtützungen haben, zählt Strelno ca. 50. 

1. Zachasberg (Kreis Kolmar), 28. Februar. Einen noch 
glücklich verlaufenen Unfall hatte der zwiſchen 
Holmar und Weißenhöhe verkehrende Perſonenomnibus, ins 
dem er bei Rattaj ein Rad verlor und in den Graben ſtürzte. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Der Omnibus wurde 
beſchädigt. — Am vergangenen Sonntag verſuchte in Strelitz⸗ 
hauland (Strzelezyki) der Altſitzer Midezynſki in Ab⸗ 
weſenheit ſeiner Angehörigen ſich die Kehle durchzuſchneiden. 
Die Tat wurde jedoch noch rechtzeitig bemerkt und der 
Lebensmüde dem Krankenhaus in Samotſchin zugeführt. 

* Obornik (Oborniki), 24. Februar. Das 65 jährige 
Ehejubiläum feierte Joſef Kurpiech mit Frau in 
Boruczyn. — In Polajewo wurden zwei Wirtsſöhne als 
Wilddiebe feſtgenommen. Eine Flinte und ein Revolver 
wurden ihnen abgenommen. 

+ Goſtyn, 25. Februar. Einer Kohlenoxydgas⸗ 
vergiftung erlagen in der letzten Nacht Jan Adam⸗ 
ſki, feine Frau und der 10fährige Sohn Wladyſtaw aus 
Duſin, Kreis Goſtyn. — Ein Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der Nacht zum 23. d. M. in den Stall des Wirtes 
Staniſtaw Jankowiak aus Strzelee Wielki, Kr. Goſtyn, 
verübt. Den Tätern fiel ein Schweine im Gewicht von 
75 Kilo in die Hände. 

* Punitz, 25. Februar. Infolge einer Gas ver⸗ 
giftung ſtarb die Frau Anna Kolewe. Es handelt ſich 
hierbei um einen Unglücksfall, da die Verſtorbene vergeſſen 
batte, den Gashahn dicht abzuſchliezen. 
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Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ und Darm⸗ 
ſlörungen, Leber⸗ und Milzanſchwellung, Rücken⸗ und Kreuz⸗ 
ſchmerzen iſt das natürliche „Franz = Joſef“⸗Bitterwaher, täglich 
mehrmals genommen, ein gerrliches Mittel. Arztliche Prüfungen 
bei Erkrankungen der Untertscbsorz-te haben feſtgeſtellt, daß das 
Franz ⸗Joſef⸗ Waſſer ſicher löſend und immer gelinde ableitend 
wirkt. In Apotheken und Drog. erhältlich. (2383 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechbeinek, 28. Februar. Spurkos verſchwun⸗ 
den iſt ſeit fünf Tagen der Lagerverwalter des Badeortes, 
Boleſtaw Durſki. Er hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
mit Selbſtmordgedanken getragen. Man befürchtet, daß 
er ſeinen Plan verwirklicht hat. — Der Bau des neuen 
Volksſchulgebändes iſt ſo weit vorgeſchritten, daß 
der Dachſtuhl gerichtet werden kann. In nächſter Zeit 
dürfte das Haus unter Dach kommen. 

e. Alexaudrowo, 25. Februar. Unterſchlagungen 
bei der Poſt. Bei der Reviſion des hieſigen Poſtamtes 
wurde ein Fehlbetrag von etwa 20 000 Zloty feſtgeſtellt. Eine 
nähere Unterſuchung brachte zutage, daß der Poſtvorſteher 
Wincen y Zuchora über 18 000 Zloty und der Pojtbeamte 
Kiſiel etwa 2000 Zloty ſich angeeignet haben. Beide Be⸗ 
amte wurden ſofort verhaftet. 

3 Alexandrowo Kuj., 22. Februar. Die Brücke 
über die Tonczinna, die den Verkehr nach Bahnhof 
Ottlotſchin ermöglicht, iſt fertig geſtellt. Der Wegeverband 
Ottlotſchin—Czerniewice und das hieſige Bauamt haben für 
den ſoliden Bau je 3000 Zloty aufgewendet. Die geplante 
Neuchauſſierung der Straße Thorn Balkau ſoll ſpäter beim 
Einbiegen der Straße in die Niederung zum Bahnhof Ott⸗ 
lotſchin beim Beſitzer Kröning abzweigen und ſo eine gute 
Steinchauſſee erbaut werden, die durch etwaige Weichſel⸗ 
überſchwemmungen nicht überflutet wird. 

* Lodz, 26. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
Notlandung mußte bei Lodz am Dienstag ein mit 
12 Perſonen beſetztes Flugzeug der Internationalen Luft⸗ 
ſahrtgeſellſchaft vornehmen. Bei der Landung erfolgte eine 
Exploſion des Motors, durch die der Führer ſchwer 
verletzt wurde. Sämtliche Paſſagiere blieben unverſehrt. 


* Kaliſch, W. Februar. Aufdeckung einer Falſch⸗ 
münzerbande. In Kaliſch und Umgegend waren in 
letzter Zeit viele falſche ſilberne Ein⸗ und Zweizlotyſtücke 
im Umlauf. Die Falſchſtücke wurden meiſtens naiven. 
Dorfleuten bei Einkäufen in Zahlung gegeben. Die Polizei 
richtete daher ihr Augenmerk beſonders auf die Marktplätze, 
und es gelang ihr auch bald, die Verbreiter des Jalſch⸗ 
geldes zu ermitteln. Eine Frau namens Wiktorja Ha⸗ 
bielſka, wohnhaft an der Skarzewſki⸗Chauſſee, wurde be⸗ 
obachtet, wie fie Geflügel einkaufte und dabei nur mit 
Silbergeld zahlte. Die Polizei nahm daher eine Haus⸗ 
ſuchung in ihrer Wohnung vor und traf ſowohl ſie als auch 
ihren Sohn gerade dabei an, als beide mit dem Abauß 
falſcher Ein⸗ und Zweizlotymünzen beſchäftigt waren. Bei 
dem Anblick der Polizei wollte der junge Habielſki die 
Gipsformen vernichten, doch konnten ihn die Polizeibeamten 
daran hindern. Beide Falſchmünzer wurden verhaftet und 
ins Gefängnis eingeliefert. 

„ Warſchau (Warszawa), 25. Februar. Rätſelhafter 
Mord, An der Sliſka 58 in Warſchau wohnte ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren der alleinſtehende 55jährige Antiquar Mikolaj 
Laſki, der des öfteren von Händlern aufgeſucht wurde. 
Für vorgeſtern abend hatte ein Mann namens Waclaw 
Pilatowſki ſein Kommen angeſagt. Als er jedoch an 
Laſkis Tür klopfte, war dieſe verſchloſſen. Er ging daher 
an das Fenſter der im Parterre gelegenen Wohnung und 
bemerkte in dem dunklen Zimmer einen ſich bewegenden 
Schatten. weshalb er um Einlaß bat. Als er wiederum 
an die Tür kam, fand er ſie zu ſeinem Erſtaunen unver⸗ 
ſchloſſen. In der Nähe der Tür lag die Leiche Laſkis, der 
mit einem Hammer ermordet worden war. Die näheren 
Umſtände dieſes rätſelhaften Mordes unterſucht die hieſige 
Polizei. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Breslau, 25. Februar. Selbſtmord zweier 
Studenten. In ihrem möblierten Zimmer in der Tier⸗ 
gartenſtraße wurden am Montag morgen zwei Studenten 
tot aufgefunden. Es liegt Selbſtmord durch Vergiftung vor, 
da die Studenten Abſchiedsbriefe hinterlaſſen haben, in denen 
ſie von dem Entſchluß, nicht länger leben zu wollen, Kennt⸗ 
nis geben. Vor ihrem Tode veranſtalteten die Studenten 
noch in ihrem Zimmer eine Faſchingſeier. Auf dem Tiſch 
wurde noch der Moſelwein gefunden, in den die beiden 
Studenten Gift gemiſcht haben. a 

v. Frankfurt a. O., 22. Februar. Mißglückte 
Flucht. Der Schwerverbrecher Andreas Gieral, der von 


den polniſchen Behörden wegen Mordes und anderer 


ſchwerer Verbrechen geſucht wird, machte, wie deutſche Blät⸗ 
ter zu melden wiſſen, auf dem Transport von Frankreich 
über Deutſchland nach Polen auf der Strecke Frankfurt 
a. O— Ne. Bentſchen kurz hinter der Station Sternberg 
einen Flychtverſuch. Er ſprang aus dem in voller 
Fahrt befindlichen Zuge und verſchwand in einem nahen 
Wald. Nachdem der Zug zum Halten gebracht worden war, 
gelang es einem Kriminalbeamten nach längerem Suchen, 
den Entflohenen zu entdecken. Trotz eines künſtlichen 
Fußes verſuchte der Verbrecher wieder zu entkommen, konnte 
aber eingeholt und nach längerem Kampfe überwältigt und 
gefeſſelt werden. Mit Hilfe von Waldarbeitern wurde er 
dann nach Stentſch gebracht und an der Grenze den polni⸗ 
ſchen Behörden übergeben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Weiche vom 26. Februar. 

Krakau +2,84. Zawichoſt +0,84. Warſchau 1 1,20. Plock . 0,52, 
Thorn + 0,36, Fordon + 0,34. Cum + 0,42, Graudenz + 0.48, 
Rurzebrat -+ 0,62 Pickel — 0,10, Dirſchau — 0,43, Einlage + 1,9, 
Schiewenhorſt + 2.08. © 
— —— . —— —— 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 48. 
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Welch. linderlo'e Ehe- 
paar möchte einen 7 M. 


Erna Jeschke alten Jungen, unehel. 
geboren, als eigen an⸗ 


Paul Meyer nehmen? Näheres zu Vernehme, wie das Glück spricht, das nur Dein Gutes haben will: 


on als Vorlobte , Foce mere ie J s hilft Dir Keiner, wenn Du Dir selber nicht hiltst!“ 


4 Sobieskiego 25. 
im Februar 1930. 1067 nein 5 = Am 6. März beginn! der Monat des Reichtums, 
Bydaoszez, Tel. 18—0i der Monat. in dem die Gewinnsummen die Höhe von 


Dr. v. Behrens & 28.000.000 Zloty 


ann erreichen. Es ist dies der Monat der Ziehung der 5. Klasse der Staatslotterie. 
Da Magst, willst Dir aber nicht: helfen! — isse darum, daß der Hauptgewinn der 5. Klasse 


Sir N © 750.000 27 beträgt, wobei jedes 2. Los gewinnen muß. 


Auflassungen, Hv- 
Preis des ein Viertel-Loses nur 50.— Kk. 


pothekeniöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 

50.— zi werden keinen ruinieren, dagegen können die Gewinne, die Du leicht er- 
zielen kannst, Dir ein besseres u. sorgenfreies Morgen verschaffen. 


angelegenheiten 
Höre denn zu, wie das Glück, das Dein Gutes 
haben will, zu Dir spricht. 


Eile zu der hiesigen glücklichsten Staatskollektur 


Beſitz im Freiſtaat Danzig 
Gr. Werder, 


350 Morgen. Gebäude gut und Uberkomp! lett. 
ſämt iche Maſchinen eleltr. angeſchloſſen, 
1¼ km zur. Bahnitation, Nähe Kretsſtadt. 
Herdbuch.⸗ Herde, Pferde Oſtpyr Stutbuch., 

Rüben». Raps⸗, Weizenboden. Beſond. Um⸗ 
ſtände wegen verkäuflich. Anfragen unter 
3. 2734 an die Ge chäftsſtelle der „Deutſchen 

Rundſchau“ in Bydgoszcz. 

. p 

rr... 
Gebrauchte, guterhaltene 


Alfflechmaſchne 


zu kaufen ge ucht. 


Dom. Suchoraczek p. Wiechork. 
Guter Gaſthof 


m. Saal, Lohnſchroterei. Boftagentur, 15 Morg. 
Acker u. Wieſe im großen Dorie mit latholiſcher 
Kirche. Kreis Schlochau, ſo ort zu verlaufen. 
Auslunft erteilt Meitert, Choinice, Rynel 5. 


om. ebene se ün 
E abzugeben. I 5 1 Fiat, Type 
Junger ee eie eee 
Wetniany Rynek 5/6. „Deutz“ 4 P>., 1100 21. 


Seimäftshaus | == 


Geichlt. d. Ztg. 2702 
am Markt in einer 


1 ll. Motorrad 
Kreis» und Garniſon⸗ 


engl. „Triumph“, 
ſtadt Bommerell. unter ) a 


Gewähre Zutritt dem Glück! 


Dankſagung. 

Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme und Kranzſpenden 
anläßlich des Hinſcheidens unjeres 
lieben Vaters 

0 Auguſt Schmidt 
danken wir ds, ganz beſonders 
aber auch Herrn Pfarrer Ufer für 
die troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe ſowie der Lehrerin Frl. 


Großllaus mit ihren Sängern für | Bin bon Thorn 
den ſchönen Geſang. zurückgetehrt. 


Die trauernden binterbliebenen Kinder. Erteile Rat u. nehme 2 | 

- Nowawies, den 25. Febr. 1930. Belt . Us h 7 t 5 
Fee, „Usmiech Jortunyg ul. Pomorska 1 
vr * Sienliewicza la. 1060 und kaufe Lose der 5. Klasse. 

Alle Gewinne werden sofort ausgezahlt. 


Auswärligen werden * 1 nach vorheriger Einzahlung des Betrages auf 
O. Konto Nr. 212694 zugeschickt, 2714 


g |Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


Jedes zweite Los gewinnt! 


E 0000SZ :uu'msßrdney Jon 


Für Ihren 
lieben Verstorbenen 
empfehle zur Lieferung ein 


Grabdenkmal! 


aus allen Gesleinsarten in meiner Jö lt, 25 J. alt, ſucht 14 x 
bekann! sauberen Ausführung zu ſucht 8 Stellung a 15. 3. c oluna. | A 
besonders herabgesetzten Preisen. ſucht © e ung Gefl. Ang. unt. P. 2690 


l 2 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Zahlungserleichterung. als folder der in Schuhfabriken gearbeitet hat und auf 


heirateter zum 1. 7. R 
: Granitfindlinge werd.amOrtzugearbeitet. ſoder früher. au Zeit #üderlehtlinn Maſchinen zu arbeiten veriteht, wird von 550 chem. preiswert 
; in ungekünd. Stellung.] Sohn achtb. Elt., beid, bedeutender Firma für leitenden Poſten geſucht.]günſtigen Bedingung.] zu verkaufen. Off 
. G. wo D S A CK Kennin. in Forſt, Jagd Sprach. mächtig. ſucht Offerte mit ganz genauer Angabe: 1. wo, bei zu verkaufen oder nach“ unt. „Triumph“ a.d. 
ö ” u. Adm., der poln. und Stell. in einer größer. wem und wie lange gearbeitet, 2 auf weidhen | Graudenz z. pertauſch. Ann. Exp. „Par“, 
Steinmetzmeister leo eutſch. Spr. in Wort u.] Bäckerei. Gefl. Off. u. T.] aſchinen gearbeitet, 3. wieviel an Erſpar⸗Gefl. Offert.u M. 2 . — — ; 


Schrift mächtig. Gefl. 1028 a d. Geichit.d. Zig. niſſen von dieſer Arbeit beſitzt. an die ars Seuche b d. e Bydgoszcz, Uworcowa 72 


Die olücklichsten Lose . air Kol! —— „Uimiech — 9 Bydgoszoz, Vomorska 


örſter Bilernefelle 


Aelteste Grabsteinfabrik unter ebote erb. 26190 Alleſnſteh. Frau ſucht Ja. T. & A. Bat'a, Lodz Gleich trom⸗ 
inski, Torun, ef t be ane dae 0 x ’ ’ Gut eingef. Friseur · 
nnen hr Slary Rrnek 28 Wie re Plotrkowska 87, unter „Vorwärts“. ge chäft mit 3- Zimmer- Ele tromotor 
Dworcowa 79 Ich ſuche ab 1. Jun 777%TCCCCTCTCCTCTCCCTçſVCcCC A ab- 2 PS., fait neu, Fabrik. 


zugeb. Marian Rubis, A. E. G., ſteht zum Ver⸗ 


Gegründet 1897. .. Telefon 681. oder jpäter Stellg. als Off u. T. 2715 a. d. Oft u. L. 2718 .d. Gd. 3. Nene A Sehe 
Habe wegen Parzelle nn. Bumie, 


Brennerei⸗ Erfahrene 

F d Dü 1 Verwalter. 6 „Wirtin B ö 5 © rung ein paar 2719 Kanalowa 12. Tel. 89. 
* er ahr. in a weigen 

WI utter- und Düngemittel] rg, en Buchhalterin] Jucker ein Mahınert 


iucht vom 1.4. Stellung 
Saatgut und Brennmaterial ſeſnen brennereitechni. Off unt. N, 2692 a. d. firm in Stenographie u. Schreibmaſchine. ( Fuchsſtuten. 1200 211800 Stundenleiiig., u. 


Telefon 661. 


beziehen Sie steis günsti ſchen Kurſus abſolviert N l 3 
an und bin auch vertraut Seſchältelt. b. Ztg.. in polnischer u. deutiher Sprache wird dom: ee * ein Vollgatter 
auch im Umtausch n tene, Junges Mädchen für ein o. Kuragtmit. fl. Jehle len . 


nen. Ofſert, v. B. 26 uch Stena ats Stühe ] größeres Handelsunternehmen [ Verk 
an die Gichit. d. Z erb. en: rd von ſofort gefucht. Offert. unt T. 8745 er aufe gegen Kaſſe zu taufen 
an Ann.⸗Expedition Wallis, Torun. un dez überzäblig, zwei] geſucht. Angebote mit 


Buchhalter Hausmüdchen — m e aer 


U 
evgl., ledig 28 J. alt 26 J. alt, evangel. gute. —————— bihtaglenbananſtalt 5 


x a beider Landesſprachen Geſucht 3. ſof. tüchtiger für ff. 
ö 2 in Wort u. Schr. mäch⸗ kanal, 3euan u, Soc, unders Gärtner Lehrdamen Samen | i Danzig⸗Langfuhr. 553 
2 tig, mit ſämtlich Comp⸗ Stell. 3. 1. 4. od. ipät, in J. Schneiderei nebit Zu⸗ 5 An b t Ti 
Baer ee beſſ. Stadt» od. Land⸗ und 2729 . le hr ie) . k rauch 14 ten 
‚Ans oza 16 (Mitrelſtx.), 75 
De nd. geboten, Lea ante Jacht d N F. d.. | Künpenmünben * 1005 l n —— und Fenſter 
lauf qute Zeugniſſe und Suche f meine Nichte | Guteverw. eſzezuc. Zur , ge 9 Weiße. für Baracke geeignet. 
enkmal geſchäft Empfehlungen, ab 1. 4. ee pow. Tuchola, Zum 1 1 Bi G. eee iucht Schließ ſach * 
zu gründen, auch Teilhaber geſucht. 2d ſpäter ſich zu ver- Exiernung der Mirt⸗ p. W. Medromierz. Wirtin 5 poczta Dubielno, pow. SS n 
Geſäll. 3 1 halt geſucht. no, 
Anfr. erb. Ostar Felgenhauer, i ſchaſt. A. Scheppan, |Suche 5 lof.od. 3 15.8. |perfett in . Küche. Ein TOrUR. Gröberen B ken 
Grudgigdz. Dworcoma 31. 208 an d. Geihättet. S. to. Inowrockaw. Maſe seinen joliden ehrüchen mach, Bag. Jedervfeh⸗ 2 ſcharfe Ahorn⸗ 


Naſcinennelſer wee ee Müllereigehilg. S gr Yernhardiner | Pflanzen 


welcher die Prüſung Hfiene Stelen und einen 4 Jahre alt) hat sum Acer platanoides, von 


Saat Sommer⸗Wei M beitanden hat, ſucht Suche vom 1. 3. oder Berta 50—200 cm, pa. Ware, 
x Stellung Ka Zum 1. 3. oder 1. 4. 30 


päter alte ehrlichen, Sohmidt, Oil, |\owie Eiche Hund, 
ſuche ich für mein 800] Molkerei Madann, zuver äſſie, arbeitsit..| poozta Swieoie n.W. en 
ere l e Maschi. m derte, Morg. groß. Gut einen pow. Grudzigdz, Pom. evg. jung. Mädchen als ſch 


Anieriigung von 
2 raſſereine 041 Fraxinus excelsior 
7 de -Iſſcoeru. Gorzechöwko(Hochheim)b.Jabto Riese. ach e e aussen. dundwirt Haus ochter Rhopzlünder übneſ u nat abzugeben = 
. Mai für mittl Ni u E 
58 eco Melee , W. Tl. Lund wirt Melker alten mit Bar], eee 1:00 


m, hat abzugeben asss 
/ INZEen en Ä | 1044 a.2.Gichit.d.3 erb, t ledig. mit guten Zeug. milienanſchl. zu mein. hat abzugeben 
iA TURN EAT debe iu meiner Unterktübe,[nifen zu 1Öuhen und] Sie, Aieine Felder. BeansLlbreät, Znin. 


gegen landw. Erzeugnisse aller Arı aarant. betriebsfähig, 


durch Agrar- Handelsgesellschaft, Danzig 
An der Kuhbrücke 1. 2267 


in größter Auswahl[ 
zu billigsten Preisen. 
B. Grawunder 
3 Dworcowa 20 
egr. 1900 — Tel. 1698. 


Dom. Jordan owo, 
p. Ilotniti Kuf., 


empnehn sıch Chauffeur. Schloſſer, niſſe und Gehaltsſorde 1000 — — 5 S ee lch. Keane 
a eſu er 
A. Dıttmann sn 19 KUN 98 8 aun jucht ung jenden an Piebow, Bus owe. ud enge Pianino Erlen⸗ Nughrollen 
6. 4 6 5 und biochemiſche Weile. | Verh. Landwirt Behrendt, "latoisnn. A ae eo) „bow. Bndgolzez. Frau Gertrud Kerber |jchöner, voll. Ton. billig 2. M lang. 
Byogoszcz. Habe tauiende Men- 1 ., polniſch Iprehd.,|pow. Tuchoia. 1025 Cheimno. . Ledigen Schweizer N. —.— e ee er Billi e etter 
Deng Nowe. Pemerze. . ig 


ſchen von inneren! alt, in jahrelang. r 4 
— Krantheiten, beſonders N Stellun * Suche zu ſo ort od. 1,4. |ftellt vom 1. April ein 
Unterricht des es ſowie auf großem Rübengute Mühlen energiſch., ene. von Albert Erdmann, | ® Erfahrenes Melewskl. Pomorska 6. e Sao 


von Wunden geheilt. Ha She ſucht zum 9 ne Sf D fich . i 
im Buchführung 8 Kasprzewski.] I. 7. 1930 anderweitig [og Jachmann Hoſbeamten Zum 1. 4. 1930 elch 9 U kum El Halmonlums Sägemüble Torunſta 26 


i Telefon 93. 
tüchtiger ohne Bubikopf f. Guts⸗ elefon 1057 


! reiben n 1092 Meamtenftellg. » haushalt zum 15. 3. oder erſter Qualit 
enogra f ez, von ſofort od. der d. polniſch, Sprache in eee Mi 5 im m kx 
ahresab 18 . ul. Dworcowa 31 b. . 6 in U 0 gg wert er 

Jab N Nn eee ee abſcheiſten u. behalten EIDONNDD { ede fig om Here. E 
Bacher evil“ Halte in Inowroclawſſchaftung kann eventl. dial dien vertr., ſtets ansprüche zu ſenden an mit mehreren Schar⸗ abſchriften und eventl. M. . 

G. Vorreau an jedem Freitag von höhere Kaution geſtelliſ nüchtern und beherrſcht Dom. Slaimirowice, werten (Mädchen). . Zie ann 


10-4 Uhr, Kasztelan-| werben. dec b d. beide Sandesipr. An, vowſat Inowroclam.| pe; 82 wien Geichäftsit. d. Zeitg erb Kamien Pomorze, 2 elegante 


Marszalka Focha 14. Ska 7. I. Sprechſtund. ab. T. 885 d. d. Oft. d. 3t 
er e Ot. d. Ztg. trage erbet. an Adolf poczta Swiecie, Pomorze. ö ER Harmoniumbau. 
8 * Steinte. Nowawies Wlerzchaslawiee. m mmer 
ypotheken : 8 dir in Sil 2 Wielka. pw. Budgolach e BE eat. nit 8 1487 . 
8 7 e ellung poste restante. 222. unter ahre alten.] Br mit Telef. bei deutſch. 
IR 2 e e gefunden und kräftigen = Radio-Apparat? 8 Familie vom 1. 3. zu 
reguliert mit N nl5 Meamter Bruteier mit Philips ⸗Lautſpre⸗ vermieten. Zu erir. in 
im D Landwirt auf mittelgr. Gut unt. et \ Er U E U Mm präm. Zuchtftämme, a. | her, 4Samp. Empfang der Geſchſt. . Ita. 201 
Leitung des Theſs. Bin militärfr., 25 J., deutſch, v cht, Nur ſtellt ein ama| ecgorn. Fe 5 amerit. amt: ug 5 Stationen, Möbl. Zimm. zu verm. 
St Banaszak, Anfangs 30., evangel..|28 Jahre alt, engl. ud d. poln. Spr. macht, mit wi an. np, Blücher' ſche Rotſt⸗ Legborn. Fe or. 131. St. 51 — 50 Anlage, | 045 Cieszkowskiego da, l. 
1 Beliger einer 170 Morg. d. doln. Spr. mächtig, 3 mtl. Maſchin. vertr., Ehe verwaltung Oſtrowite März SE pr. 70 gr. [DI 23 angete I» zu ver« 
2 großen Landwirtichait, %. in letzt. Stell. u. un. Repar.ausf. kann, elekt. pod Jablonowem 2 extra Eier Mandel zablung zu ver aufen. Möbl. Zim 
Rechtsbeistand wünſcht Dame kennen getünd. Gefl. An eb. u. Su Brite geit. % 5 ae Romorze, ra Küken, Allen, arclnkowsklego 11. ang erg 
Bydgoszez, u lernen mit entipre» Zan, Berirauensite . K n ö r ’ eeian. als | 2 ————  —— 
ulica Ses de e chendem een . 1058. d. Geſch.d. 19. Jedi. Angeb. u. K . Perfelte Czachöwti, 198: dr. Spind. Wasch. Gut möbl. Zimmer 
(Moltkestr.) 2. zwecks Arotolsunn, Bomatge gebr. billig zu vertim. für beſſere 8 


öchin 


1081 Warminakieno 0, Il. zu vermieten. 


ir ek fpüferer Hell. Herulstandivirt 3 ag Kö 


Lanejährige Praxis. der klein. Gut ſelbſtänd. Mill bi) t e 1 f len 228. | rechts. 
Pla bin REN erſahr. in feiner Küche. Silber. 1641 

Poln. Sprache s Offerten unter A. 2739 6 uche erneielle Baden und Einwecken „o rut eier Gold Brillanten schlafftelle! . Herrn 

vr an d. Geihältsit. d. Jig.“ 86 W l ſucht veränderungs« zum 1. April für größ. 440 x Berpad.Gelpn. | aut 8. Grawunder, ſof. (Bett. 

unterrichtet Gt, Dm. Komo Lehrerusw.jar n e bal. Gteltung ab 18.3. Stabthaushait geiucht.| iefkerpreis . Fhuiß, Sienkn 

a ne Töpſer⸗ Beumie, wünschen], Peamter. ober en ind Werte jur . Meıdung. ne 3x, Jenno Wbeistermei, Faule ee sie, e 
2 8 j 2 i " ’ 5 

P. Brunk, meiſter W Selle Offerten unter G. 1065 8 8 85 ee ehaltsanſpr. an ſind einzuſenden unt. 4A D. MA, ar ri ten ab Bebber“. Sch ahtelle 9 

S6 cz en Stolpischestr. 48. „ass An d. Geſchäſtelt. d. 31g Anbnlin Miun| Steege, Nowemi F. 1059 a. d. Gſt. d. Ztg. olkowki, Bydgoszcz. od. als Mitbewohnerin 

11 10 Suche zum 15. 3. od. 1.4 vowiat Krotoſzun. n. Dr. Suche zum 1. April D. „Wernicke, W 8 aufgenomm. werden? 

empfiehlt aa bei vor» i Ba |. eden rfahrener 7.15.8 fürs To. Bodgof zez. ox| Off. u. l. 2716. d. G. d. 3. 


Hüte len, epgl., ehrl. 140 Mora, ner, 9455 


ae Birlin 


Seſalle Neschen mW Oeldmartt stellung als land- 


Müller 


Strümpfen u. Jump. i vertr. mit all. Arbeiten 1 h A RN, 
werden repariert 371 13000219 et. verborgt. witiſch. Benmiet als Obermüller täti eines großen Land⸗ Wielt dale d M 0 tun en . 
Fredry 1. Hof. I Off. u H. 10 66 d. d. Gicht. daft r e ent en n e Stelig. 8 1 vow. 8 5 unt 
— —— — — F € 2 mit Zeugn. u. Gehalts= N — —— 
Landwirtſch.⸗Schule in > ar 88 * ſanwrüch. ff Ferner Achtung! anni bi lebhafter Kreisſtadt Pommerellens 
Sroda abſolv, a. ſchon oder Lagerhalier, Gefl Aber nur tücht. Fach⸗ 3 252 
g. größ Gute ch l. Ar Beihätisttele d. J eu, Jene desc Tait 
u 1. aröh, ie 6 
ſiv. Rübenwirtich, mit. die Geichäftsſtelle d. Z. lauf, Jeuantsabſchr. u. 4165 bäude Jul 
gewirkt, worüb. Zeug» uche Stele a. Schweiz. Gehaltsanipr. b. freier für . Madchen roll d Inu 2 14 9 Kit 
gegen Sicherheit und Gewinnanteil niſſe vorhand. Angeb. mit un Kındern 1 8 zu richten an und Hausarbeit. ana! © 1 8 dgofzez entfernt 
eſucht - Konrad vom 1. aim 1 tartak Fr. Jenny Weisiermei, von Bydgoſgcz mit Wohnung. Büro, Speicher, Schuppen zu 
9 ° Öiszewski, ee Slo teil 8 . 85 red Frebel, Lochgwiee][ verpachten. Erforderlich 15600 41. Angeb. 


Näheres unt. D. 1055 an die Geſchäftsſtelle d. Z. Mogilm poezta Cheimz Dow. pow. Brodn chowo, pow. Bydg. I unt. O. 2574 an d. dieſer Zeitung 


